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Das Oerücht, welches übrigens ſonſt nirgends | wieder einstellen werde, weil er bereits durch 


Miniſter von Bötticher erwähnt iſt, entbehrt ſicherlich jedes thatſächlichen e 8 225 (Brohe ae 
u i f e ich: 1 u erien 72 
hat am Sonnabend im Reichstage bewieſen, daft Kintergrundes. Es dürfte in agrariſeen dreien arbeiteten unter den von ihm geſtellten Bedingungen. 


7 ; ift hier Bater 
er mehr Muth hat, als die Freunde des Herrn ſeinen Urſprung haben; der Wunſch if . 
v. 5 Herr Singer hat am Freitag in des Gedankens geweſen. E unruhe.) 2 i 5 


. * 

bewerd den Rund ebas sehr voll genommen der, autres Manig bel der Zahl in Her- pie eßrohik der Ehrthunden well Hale u. 0 
und behauptet, wenn das Heſe zu Stande] ford-Kalle. Der „Did. Tagesgig. ift es begreif- berichtet daß der ee en khatſächlich 
komme, jo werde man es erleben. daß durch] licher Deife unbequem, daf jelbft conferoative über Herrn Stöcker und die chriſtlich-ſociale Be · 
daſſelbe nicht Moral Treue und Redlichkeit, ſondern Blätter aus dem Wahlkreiſe Halle Herford die — ung dem Kaiſer Bericht nahe habe, daß 
Niederträchligkeit und hapitaliftiihe Ausbeutung | Niederlage des confervativen Candidaten Dr. Weihe g 85 einem Disciplinarverfahren Abſtand 
in der ſcheußlichſten Weiſe 7 würden. gelübrt 8 auf den Antrag Kani zurück. men, dagegen euch e Genen Die 

eiß, - . i f ’ i iftlich- 
ee ah? Jo let Seren Dnifter | uch ber Antrag gang an nig, fhreibt das | Eogalen durch die Klecgenbepbrden vorrugehen 
v. Bötticher, wie man zu jagen pflegt, die Galle] Blatt, hat ſie zu Fall gebracht, ſandern die Der Reimsbote‘ ar ar zugehen. 
über. Wenn die Socialdemokraten nicht mit- Gleihgiltigheit und der Mangel an eigenem * e ee ade e eneul werden 
thun wollten, obgleich fie ſtets moraliſirten und Derſtändniß, mit denen der Antrag Kanitz be- daß von 9405 5550 Aar e derte, 
alle Unmoralität, „wenigſtens in den 5 8 eee daß Stocker gar nicht die Rede geweſen iſt En daß 

f 7 irten, ne a * N f 1 

= e 0 feiner wahren Wirkung vorgeführt werde die] ein feines alfo auch nicht eingeſtellt zu werden 


h : 1 brauchte; ebenſo wenig iſt über Stöcker und 
hervorzurufen. Am Sonnabend nun kam Abg. 3 ri 9 e en nid e die Chriftlih-Gocialen ein Bericht an den Kaiſer 


Ginger unter dem Borgeben, Miniſter v. Bötticher Brotbertheuerung, ſondern eine durchschnitt. erftattet worden. Nicht minder falſch iſt es, 


ſei Tags vorher nervös geweſen, auf die Sache f 5 daß der Oberkirchenrath beſchloſſen habe, gegen 
zurück, um zu betheuern, daß es den Gocial- | like Brodverbilligung bedeutet“ u. |, w. die Naumann’fde Richtung der Chriftlich 


it- Das Eingeſtändniß, daß in der Hochburg der | ga f 
3 ze a u SR, 1 ke confervativen Partei nein Berftändniß für den 3 7 Wenn die 1 
— ſich für die ihm zu Theil gewordene | Antrag Nanit, auch, nicht bei den führenden none, ee ee ene 
Abfertigung zu revanchiren, indem er die Ge- Elementen der Partei vorhanden fei, iſt an ſich] ſondern an alle gerichtet fein. 


i i ſchon von großem Interefje; mit dem angeblichen } 
8 8 ee eee one Eintreten der gefammten Landwirthſchaſt Immerhin foll dieſe Aufforderung, wie von 


i ö ürden, | für den Antrag Kaniß iſt es demnach nichts. Den | anderer Seite berichtet wird, dahin gehen, die 
. ee e Erfolg des Verſuchs, den kleinen Leuten begreiflich evangelifh - focialen Geiſtlichen der jüngeren 
würden. Dieſe Drohung veranlaßte Minifter von | zu machen. daß eine Erhöhung des Getreide- Richtung künftig einer ſchärferen kirchenregiment⸗ 
Bötticher zu der Erklärung, daß in ſeiner preiſes um 50 Mark die Tonne eine Brodver- lichen Aufſicht zu unterstellen. der General- 
perſon kein Hinderni beftehe, das, was Un-] billigung bedeute, weil in Nothſtandszeiten eine | ſuperintendent der Neumark und der Niederlauſitz, 
moraliſches in der A vorgekommen ift, noch größere Erhöhung des Preifes ausgeſchloſſen | D. Braun, hat bereits, wie die „Prot.-Ver. Corr.“ 
auch hier zum Gegenſtande der Kritik zu machen. fein ſoll, muß man abwarten. Der kleine Mann | Imreibi, die Superintendenten ſeines Kirchen- 

Die Soclaldemokraten könnten die Affaire Berg dürfte dieſen Vorſtellungen ſchwerlich Glauben ſprengels am 3. Dezember zu einer Gonferen; 


. habe gegen Auslieferung des Actenmaterials über 
Belluot. Die Forderungen Barats gegen Faure 
haben wahrſcheinlich den Charakter einer Er- 
preſſung angenommen, Faure wollte ſich den Er- 
preſſungen nicht beugen. 

Caſſagnac, ein anderer Reactionär, zieht an 

einem anderen Strange. Er greift die Frau und 
die Tochter Faures an, die etwas gar zu ſehr 
die Königin und Kronprinzeſſin von Frankreich 
geſpielt hätten. Auch dieſer Angriffspunkt iſt 
perfide gewählt. Frau und Fräulein Faure find 
gewiß vortreffliche damen; aber das Repräfentiren 
an hoher Stelle will gelernt ſein, und es iſt 
nicht unmöglich, daß ſie vielleicht hier und da im 
Eifer, ihre Sache recht gut zu machen, des Guten 
zu viel gethan haben. 
So lange die Reactionäre allein den Kampf 
führen, iſt die Sache noch nicht ſchlimm. Die 
Frage iſt nur, ob ſich nicht doch einmal Radicale 
und Gocialiften zu ihnen geſellen werden. Dann 
würde es um Faure ſchlimm ſtehen. 


er 

Die Italiener nach der Niederlage von Amba 
Aladſchi. Aus Maſſaua liegen mehrere Meldungen 
vor. So ſchrieb der Lieutenant Scala, der an dem 
blutigen Kampfe bei Amba Kladſchl Theil ge- 
nommen hatte, er werde von Ras Makonnen ge- 
fangen gehalten und gut behandelt, es wären 
noch mehrere andere Italiener wohlbehalten im 
Lager der Ghoaner, deren Namen man aber 
nicht kenne. Nach den letzten Mitthellungen war 
das Grosides Feindes noch nicht über Maimesghi (7) 
hinausgekommen. General Arimondi begiebt 
ſich nach Maſſaua, um Anordnungen für die 
Ankunft der aus Italien nachkommenden Truppen 
zu treffen. 

Der Commandant des Forts Makalle, Major 
Galliano, meldet, daß am 11. d. M., Abends, die 


g x 5 henken. einberufen, in welcher „die Betheiligung der 4 
ruhig der Harden’iden „Zukunft“, der „Deutſch.] schen . . evangelischen Geiftlichheit an den focialen Be-] Ergämungsarbelten an den Befeftigungen voll- 
Zagesıtg,”” und Conſorten überlaffen. Kerr von | _ 25 a N eh z „endet waren; die Stimmung der Beſatzung fei 
Böttiher kann dabei nicht verlieren — im Gegen-] Streik einer ſocialdemohratiſchen Buch- laat dl E eine fehr gehobene. das Verhalten der Schoaner 
theil! druckerei. Das „Tgbl.“ enthält über eine Buch⸗ Generalſuperintendenten der preußiſchen Landes- laſſe einen Angriff unwahrſcheinlich erſcheinen. 

— — A ' 

5 drucer-Berfammlung, welche den Streik in der | kirche dieſem Vorgehen bereits gefolgt find, iſt Ein Eingeborener, welcher unverſehrt aus Amba 
Politiſche Tages chau. focialdemohratiihen Buchdruckerei von Maurer bisher nicht bekannt. Kladſcht zurückgekommen iſt, berichtet, er habe dem 
\ Danyig,. 15. Dezember. und Dimmick beſprach, folgenden Bericht: a 1 4 von Ras Mahonnen angeordneten Leichen⸗ 


begängniß des Majors Tofelli beigewohnt. den 
letzten Nachrichten zufolge wären die Schoaner 
noch nicht in Sicht von Mahalle, 

1 Die n 2 — 
Regierung mit gr Eifer betrieben. en 
veeöffentiihte das, " militare uffiziale 


£7 . 2 * 
ein Decret, durch welches die Urlaubsklaſſe des 
Jahrgangs 1873 einberufen wird und die „Italia 
militare“ meldet, daß es als ſicher gelte, daß 
nach der bevorſtehenden, bereits n 
Abreife von 5 Bataillonen und Gebirgs- 
batterien nach Afrina noch 4 Bataillone und 
wahrſcheinlich noch 2 Feldbatterien dorthin ab- 
gehen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember. 
Zu den Majeſtätsbeleidigungen. In Bezug 
auf die angedrohten Beröffentlihungen von Ma- 
ſeſtäts beleidigungen in den Kammerſtein-Kreiſen 
hatte die „Deutſche Tageszeitung“ geſchrieben: 


Einer der Streikenden conſtatirt, daß bei der er ⸗ f 
Der Antrag Aanit und die Regierung. Der | folgten Arbeitsniederlegung fache 1 Lohn] der Feldzug gegen Jaure, den die 


„Fannov. Cour.“ ſchreibt: 1 rückſtände bis zu 100 Mark halten, die ihnen nun | reactionäre Preſſe eingeleitet hat, dauert fort. 
„In Berlin wird jetzt, wie wir hören, das Ge- ee ahlt eichen. s hätlen 2 ände dort geherrſchi, | Neuerdings erzählt der „Figaro“: Belluot, der 
Acht verbreitet, die Regierung ſel grneiet, wegen ple fie in taliſti n But 10 en nie Vater der Madame Faure, hatte auf 

Ausführung des Antrages Kanſtz mit dem | herrigen Ronnen, well man ben dort ein: | Wech eln Nullen zugefügt, um die Kg Deere. 

. gg g 25 8 er- 6. 9 re 15 992 8 ee EEE 15 zu erhöhen. Ein intimer Freund Belluots, Barat, 

„ we e r inn 2 

eigene zu — 150 10 8. e = u Lund „pouffire”” mit ihnen. Ein anderer wurde beſonders ſchwer geſchädigt. Er denuncirte 

fühle, ihren gu handgreiflih zu | Redner meinte, bei Maurer u. Dimmich hönne man Belluot dem Gericht, worauf Belluot die Flucht 

zeigen, daß jeder e re fo recht ſehen, daß Arbeiter, die ſich einmal, durch bie ergriff. Barat iſt geſtorben. Frau und Sohn leben. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß der [ Arbeiter ſelbſi eine Pofition geſchaſſen, die jhlimmjten ] Kaum war Zelig Jaure zum Depulirten von 

Reichskanzler und der Gtaatsjecretär des Aus- Ausbeuter wür den und ihre Arbeitnehmer am brutaliten | Kavre gewählt worden, als Trau und Sohn Bara 

märtigen Amts ſich nach ihren im Reichstage ab- | behandelten. Dann wurde den Inhabern der Druckerei | von ihm die durch feinen Schwiegerdater unter 

gegebenen Erklärungen, nach den Verhandlungen | vorgeworfen, daß fie, die von der Gnade der Arbeiter [ſchlagenen Summen einforderten. Dieſe Reclama- 
des Staatsraths und nach der entſchiedenen | lebten, die jhlimmfte Ausbeutung an Lehrlingen und | tionen wiederholten fi ſeitdem in allen Formen, 

Stellungnahme des Kalſers dazu hergeben werden, | Mädchen ausübten, indem fie dieſe im ausgedehnten | beſonders ſeit der Wohl Faures zum Präſidenten 

fi von den Dertragsftaaten ein Zeugniß für die 2 e = 4 ee 3 Miglleb der Republik. Die Reclamationen waren aber 
nausführbarkeit des Antrages Kanitz ausſtellen [der Organisation, ja ſogar der Agitationscommiffion ſtets reſultatlos. Nun riefen die beiden Barats 

zu laſſen, ein Schritt, der dem Anfehen der Re- | ſei. (Grohe Unruhe.) Dimmick, weicher die Gtreihen- die Hilfe des boulangifliihen Deputirten Delaha nes 
gierung im In- und Auslande ungleich mehr | den in feinen Ausführungen nicht, wie früher, Collegen, an, dem fie ihr Actenmaterial über Belluot an- 

Abbruch thun würde, als ihre zweifelhafte Haltung | jondern „‚jeine Leute“ bezeichnet, ſpricht unter großem | vertrauten, Barat erwähnte ein Blatt, das ihm 

in der Währungsfrage.“ Lärm, Er theilt mit, daß er die Streikenden nicht | die Zahlung ſeiner Schuldforderungen angeboten 
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n Rapitaliſtiſe 


Buchdruckkereien 
ich dieſelben dort 


dem Speiſenmmer und der Küche, welche letztere | und Unterabtheilung; und nicht geſchätzt wird die | wird fie keinen Einfluß auf deine Entſchlleßungen 

Auf der Grenzwacht! wiederum auf den hinteren Flur des Kauſes | Leiſtung des Einzelnen nach dem, was fie werth | haben? Konorine hat mich ſehr ängſtlich ge- 
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht mündete. Bald darauf erſchien fie mit dem | ift, jondern nach dem, was fie an klingender | macht.“ 

K : feiihen, duftenden Kaffee. Münze einbringt!“ „Wenn ich meine Fand von Euch abgezogen 


30) [Nachdruck verboten.] „Wie ſchön iſt's daheim“, rief Henri, Elovien | Es ift meine Pflicht, dich darauf aufmer m 
Jeannette ſprach die letzten Worte ſchon im | entgegengehend und ihre Hand küſſend; „nicht] zu machen“, beſchwichtigte ihn Elodie; „das junge 

Fortgehen, und Henri beeilte fi, dem erhaltenen | wahr, Tante, bei Dir iſt und bleibt meine Hei-] Mädchen iſt von geringer Herkunft und ganz 

Minhe folgend, feinen Anzug zu vervollſtändigen math, Du biſt meine Wohlthäterin, meine zweite arm.“ 

und ſeine Tante aufzuſuchen. Er fand fie in der | Mutter!” „Sprich nicht fo, liebe Tante, überlaſſe es 

Küche beſchäftigt, Feuer in der Kochmaſchine an⸗ „Mein Sohn, mein lieber Sohn, könnteſt Du | Anderen, überlaſſe es Madame Schneider, ſolche 

zuzünden und einen mit Waſſer gefüllten Keſſel | daran zweifeln?“ fragte fie halb zärtlich, halb | kleinbürgerliche, krämerhafte Einwendungen zu 


hätte, fo wär's Honorinens Schuld“, verjehte 

Elodie unmuthig. „Warum konnte ſie ſich nicht 

mit Euphroſune vertragen? Warum mußte fie 

mich verlaſſen? Du brauchſt nicht zu denken, daß 

ich ſo ſchwach bin, wie Honorine glaubt; mein 

Erbe enigeht Euch nicht.“ 
„Aber Tante, wer ſpricht davon?“ 


darüber zu hängen. vorwurfsvoll. 8 machen; ſie ſind ein fremder Tropfen in Deinem „Ich, ich!“ rief Elodie, „ich will die Sache 

„Aber Tante“, rief er verwundert und un- „Nein, nein“, verſicherte er. Blute; ich habe alle ſolche Bedenken ftets mit dem | zwiſchen uns zur Sprache bringen. Mein Tefta- 
willig, „warum thuft denn Du dergleichen Ar- „Du wirft den vollen Beweis erft erhalten, wenn | einen Worte zurückgewieſen: Ich kann das, ich | ment ift gemacht und liegt auf dem Gericht in 
beiten?” Sie wandte ſich um, und ein Freuden- ich nicht mehr bin“, fuhr ſie fort. darf Menſch ſein, denn ich habe meine Tante | Rappoltsweiler. Ihr ſeid meine Erden; Euphro- 
ſchein verklärte ihr blaſſes, verhärmtes Geſicht. „O, Tante, ſprich nicht davon“, bat Henri auf- Elodie! Sollte ich mich darin getäuſcht haben?” | fnne bekommt eine Rente. — Still, hörteſt du 
1 „Mein lieber Junge, da bift Du ja ſchon]!“ rief | richtigen Herzens, „der Tag wird hoffentlich noch] ſchloß er, indem er vor ihr mieberkniete und nicht etwas?“ unterbrach ſie ſich plötzlich und 

e voll Herzlichkeit und ſchloß ihn in die Arme,] ſehr fern fein.” bittend zu ihr aufſah. blichte nach dem Gpeijejimmer, das von dem 


Haben glücklich bin ich, Dich einmal wieder zu „Ih weiß doch nicht“, erwiderte Madame Sie ſchlang beide Arme um feinen Nacken, 309 
Jene dete RE Menetret den Kopf ſchüttelnd, „ich fühle mich oft | ihn an ſich, küßte ihn, und außer Stande, dieſem 
aber er 5 ihre Zärtlichkeit, wiederholte] jo müde, fo ſterbensmüde und empfinde eine | Appell an ihr Fer) zu miderftehen, antwortete 
ne Frage. Sehnſucht, mich ganz aus der Welt zurückzu- fie: „Du haft Dich nicht getäuſcht, mein lieber 


kleinen Frühſtücksszimmer nur durch eine dicke 
Portiere getrennt war. 
„Was haft Du, Tante?“ fragte der Neffe. 


88 BERN „Mir war, als rege fim dort etwas“, er- 
D Wer Früyſtück finden, wenn ziehen.“ SE 8 | Sohn! Za, Du thuft recht, ein armes Mädchen | widerte Elodie, die ganz bleich geworden war. 
I en zan ſagte fie in etwas ver- „Ei Tante, ich dächte, hier wär's ohnehin ſchon | glücklich zu machen, und weißt Du“, fuhr ſie Er ftand auf, ſchlug den Vorhang zurück und 
"a hätte dun Beendet 5 einſam genug“, bemerkte Henri ehrlich. 8 etwas gejahter fort, während er ſich erhob und blickte in das Zimmer, in dem es imwiſchen 
175 un, n nette nicht beſorgen ] „Hoch nicht jo ftill, wie ich's möchte, weißt Du, | ſeinen früheren Platz wieder einnahm, „gewiſſer-] ziemlich hell geworden war; eine kleine Enper- 
— . =; ich beneide manchmal die frommen Schweſtern | mahen überhebt. mich Deine ſchnelle Verlobung | hatze ſprang ihm entgegen. 


Ein ängſtlicher Ausdruk in Miene und Blich | drunten im Kloſter.“ I doch einer Sorge.“ 
der Tante ließ ie SE aaa ihr ] „Weich! ein Einfall, Tante“, rief Henri nopf⸗ pilot” — Henri geſpannt. 
dieſe Fragen waren, a i fie Allem aus- | jdütteind; das ift krankhaft; du wirſt ſchon „Ich hatte früher immer geglaubt, Du würdeſt 
weichen wollte, was den u den Madame | wieder auf andere Gedanken kommen und Dich | Camilla Candidus heirathen —“ 
Mercler auf fie ausübte, verrathen könnte om Leben freuen; höre nur, was ich dir zu ere] „Camilla, weich ein Gedange! Auch Honorine 
„du haſt Kummer, Tante“, rief Henri und um- | zählen habe.” I ſprach davon; das wäre mir ja nie in den Sinn 
Ang fie wieder mit, beiden Armen; „was fehlt Er ſetzte die geleerte Taſſe auf den Tiſch, er- | gekommen!“ fiel Henri ein. 
ir, ſage mir Alles!“ a 0 griff Elodiens Hand und erzählte nun von Helene „Ich hab's geglaubt und auch gewünſcht“, fuhr 
Der Tod der Tante; der Streit mit Euphro- | Dumaire. Mit der Sprache des Poeten und des | Madame Menetret fort, „und auch zuweilen gegen 
hne“, zählte fie auf, „und als der endlich beige- | Liebenden ſchilderte er die wunderbare Schönheit | Candidus ein Wort davon fallen laſſen; jetzt 
egt war, der Unfriede hier im Haufe und endlich | und den eigenartigen, berühenden Zauber des wär's mir aber doch nicht lieb; Camilla ift keine 
gar Honorinens Fortgehen! Ach, Du glaubft nicht,] jungen Mädchens, die Gluth ihrer und feiner | echte Franzöſin —“ : 
was ich gelitten habe. Dein Beſuch bringt mir | Liebe und ihr Derlöbnif. „Ja, ſehr deutih geſinnt“, fiel Henri ein, 
ſeit langer Zeit die erſte Freude.“ „Wir haben einander ewige Treue geſchworen“, | „und das würde * bei Madame Mercier 
. habe ich mich nach Dir geſeynt, du gute | fuhr er fort, „und nun bin ich zu Dir gekommen, erregen.“ 
—— und wie viel habe ich dir zu erzählen“, um Dir Alles zu vertrauen. Nicht wahr, du „Aber Henri, läßt Du Dir wirklich einreden, 
te Henri. N 5 meine gute, einzige Tante, billigft meine Wahl daß ich nur mit den Augen meiner Coufine 
le; „das Wand ein paar Minuten, Henri“, bat | und jeaneft unfern Bund.“ I | fehe?” entgegneie Madame Menetret, und es 
au panafier fiedet schon; der Frühftückstifh | „Du bift noch er jung, dener“ entgegnete, | hatte etwas Drotliges, wie die gute Frau fih in 
Dir in erg gedeckt; geh’ nur voran, ich folge | nicht ohne lebhafte Ueberraſchung zu verrathen, | die Bruft warf, während der erfchrocene Aus- 
während 3 Minuten mit dem Kaffee, und | Madame Menetret, „und haft Dich noch für neinen [druck, der bei Nennung des Namens in ihr Ge⸗ 
wir gemülhilc a. gemeinſchaftlich trinken, können | Beruf eniſchieden.“ cht trat, dieſe Worte doch Lügen ftrafte. 
bie wies ib 8 N „D, dieſer Beruf, diefer Beruf!“ warf Kenri „Sie könnte in dieſer Richtung an Helene nichts 
er die ‚gefern auf as kleine Zimmer. in welhem | ein. „Zeder 2 fol eingereiht ſein in eine | ausjegen, denn fie ift ja unverfälſchte Franzöfin 
geſucht; daſſelbe lag zmiihen J beſondere Klaſſe, beſondere Ordnung. Abtheilung I von @eburt; aber iſt's wirklich wahr, liebe Tante, 


„Eine Katze“, ſagte er lachend, indem er zurück- 
kehrte; „das iſt ja ein neuer Hausgenoſſe.“ 

„Ach, ich dachte nicht an Euphroſynens Artemifta; 
fie hat das Kätzchen vor ein paar Tagen an- 
geſchafft“, ſagte Elodie ſichtlich erleichtert auf- 
athmend. „Ich habe doch nicht jo ganz vergeſſen. 
wie Euphroſune mich gekränkt und beleidigt hat, 
und daß es gegen den Willen der Tante wäre, 
wenn fie das Vermögen bekäme. Euch hat ſie's 
zugedacht, und Ihr ſollt es haben. Sage es Nie- 
mand; es weiß nur noch Candidus darum und 
der Amtsrichter Krüger, der das Teſtament ge- 
macht hat; es iſt ja Jeit genug, wenn's Euphro- 
inne nach meinem Tode erfährt.“ 

„Hoffentlich überlebſt Du ſie und haſt noch viele 
gute Jahre vor dir, Tante“, ſagte Henri herzlich. 
„es war nicht das, was ich von Dir hören wollte. 
Du haft meinen Bund 1 willſt Du nun 
auch dazu beitragen, daß wir glücklich werden 
können?“ g 

„Gern, gern, mein lieber Sohn“, verſicherte 
Elodie lebhaft; „was haft Du für Pläne?” 

(Jortſegung folgt.) 


„Angenommen, es gäbe Briefe, 


hätten, Bemerkungen, 


legung auf Keinen Fall gethan wären 


Dazu bemerkt der „Vorwärts“: Das Blatt merkt 
garnicht. daß es mit dieſer Bemerkung das gunze 
Princip der unbedingten Naſeſtäts- 
verehrung durchbricht. Aber abgejehen davon, 
wie mancher arme Schlucker nur deshalb dem 
Najeſtätsbeleidigungsproſeß zum Opfer gefallen, 
i „im augenblicklichen 
Unmuth“ eine derartige Bemerkung gemacht, die 


angebliche 


weil er in Privatkreifen 


denuncirt wurde! 


39 Anträge. Nicht weniger als 39 ſeloſt- 
ſtändige Initiativanträge ſind im Reichstage bis 
jetzt eingebracht worden, und zwar vier vom 
Centrum, fünf von den beiden conſervativen 


Fractionen, zwei von den Nationalliberalen, 


vier 
von den freiſinnigen Parteien, acht von den Anti- 
ſemiten, vierzehn von den Socialdemokraten, 
zwei von den Elſäſſern. — Das iſt ein reicher 


Segen! 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Dezember. 

Meiterausfihten für Dienstag, 17. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wolkig, bedeckt, Nebel, feuchtkalt, ſtarke Winde. 


— Beileidstelegramm des Kaiſers. Der Kaiſer 
bat an die Gräfin Haugwitz hierſelbſt folgendes 


Telegramm gerichtet: 


Tiefer ſchüttert durch die Trauerkunde ſende Ich 
Ihnen den Ausdruck des tiefempfundenen Bei- 
leids zum ſchweren Dertuſte, der Sie betroffen. 
Meine Marine verliert in dem Dahingeſchiedenen 
das Mufter eines braven und ritterlichen Offiziers 
und Ich den hingebenden Dienſt eines mir durch 
und durch ergebenen braven Mannes, der bis 
pm letzten Athemzug in ſeiner Pflicht das höchſte 


Gebot feines Lebens ſah. 


* Begräbnih-Depntation. An dem Begräbniß 


Wilhelm I. R. 
* 


des vor geſtern ver ſtorbenen Werftdirectors Herrn 
Grafen Kaugwitz wird ſich das Perfonal der 


haif. Werft in einer 60 Mann ſtarken Deputation 


beiheiligen. Don je 25 Arbeitern wird zu dieſem 


Anlaß ein Delegirier gewählt. x 


„ gerr Dberpräfident v. Bohler hehrt Heute 


Abend aus Oſtpreußen hierher zurück. 
* 


* Alpenverein. Im „Hotel du Nord“ feierte 
vorgeſtern Abend die Section Danzig des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins unter fehr reger 
Betheiligung von Herren und damen ihr achtes 
Eiiftungsfeft. um 7 Uhr eröffnete die Feſtfeier 
der Dorſitzende des Bereins Herr Dr. Hanff mit 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen, worauf 
der bisherige Borftand, beſtehend aus den Herren 
Dr. Hanff (Borjikender), Bankier Geihorn 
(Raffirer) und Kaufm. John Hol (Schriftführer), 


wiedergewählt wurde. Nach Erledigung der Wahl 


hielt Herr Rechtsanwalt Schulze aus Elbing einen 
ſeſſelnden Dortrag über feine diesjährige Wan- 
derung in den Dolomiten, bei der er drei Gipfel 
deſtiegen hat. Die Anweſenden dankten dem 
Redner für feine intereſſante Schilderung durch 
reichen Beifall. Um 9 Uhr begann das gemeinfame 
Adendeſſen, bei dem zunächſt das Baumbach'ſche 
Alpenvereinslied: „Wir ſind heut verſammelt zu 
Freude und Luſt — „Grüß Gott“ tönt es allen 
aus wahrer Freundesbruſt“, gemeinſam geſungen 
wurde. Den erſten Toaſt brachte Fr. Dr. Hanff 
auf den Alpenverein aus, worauf ein zweites 
allgemeines, von Frn. Dr. Hauff gedichtetes Lied: 


„Lob der Alpen vom huygieniſchen Standpunkte 


aus“, gejungen wurde. Große Heiterkeit rief das 
Baumbach'ſche Lied „Alpine Gardinenpredigt“ 
hervor; nach dieſem wurde noch ein anderes, 
von Herrn Dr. Hanff gedichtetes Lied „vom 
üttenbau auf der Janes - Alpe“ geſungen. 
err Dr. Oehlſchläger brachte ein Koch auf 
die Damen aus, Kerr Rechtsanwalt Schulze 
toaftete auf die Janes Hütte und eerte 


fein Glas auf den Gründer derſelben, Herrn 


Dr. Hanff. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 


„Der Beitelfiudent”, komiſche Operette von 
Carl Millöcker. 

In der geſtrigen Vorſtellung hatte Herr Felſch 
Gelegenheit, ſich als Symon Rymanowicg zum 
zweiten Mal in einer größeren Rolle dem hieſigen 
Publikum vorzuſtellen, und diesmal gefiel er gut 
und errang reichen Beifall. Seine Stimme iſt 

ar nicht übermäßig ſtark, aber ſie klingt 
ſompathilch und ift gut geſchult. Sein Spiel iſt 
natürlich und ungezwungen und hält ſich, was 
wir ihm ganz beſonders hoch anrechnen, von 
allen jenen Mätzchen fern, die wir ſo oft bei 
andern Darſtellern in den Kauf haben nehmen 
müſſen. Sein Cumpan Janicki wurde von Herrn 
Siebert recht angemeſſen dargeſtellt, doch ſchien 
es uns, als ob der Künſtler mit einer Indis- 
pofition zu kämpfen hatte. Der Oberſt Dilen- 
dorf des Herrn Kirſchner war wie immer von 
durchſchlagender homiſcher Wirkung, die außer- 
dem durch einige zeitgemäße Anspielungen ſtarn 
erhöht wurde. Die ſächſiſchen Difijiere wurden 
von den erſten Kräften unſeres Schauſpieler⸗ 
perſonals vortrefflich gespielt und auch Herr 
Arndt war als Enterich ein ſehr fideler und 
luſtiger Kerkermeiſter. 

Was die Damen anbetrifft, ſo müſſen wir auch 
ihnen durchweg unſere Anerkennung darbringen. 
Da war vor allen Fri. Grinning, welche die 
Barlie der Gräfin Laura mit einer ſolchen 
Stimmfülle ausſtattete, daß fie für drei gewöhn⸗ 
liche Opereltenſängerinnen ausgereicht hätte. Die 
muntere Bronislava hätte in keinen beſſeren 
Händen als denjenigen der Frau Gäbler liegen 
können. Sie ſang nicht allein jo gut, daß fie 
da capo fingen mußte, ſondern ſah auch 
geradezu enhückend aus. Frl. Kutſcherra endlich 
flattete die dummfiole Grain Palmatica mit 
draftiiher Komi aus, die wiederholt ſchallendes 
Gelächter hervorrief. 

Das Publikum war jehr gut geummt und 
nahm die Operente, die von Herrn Bruck ſehr 
flott und ſchneidig dirigirt wurde, ſehr bei⸗ 
fällig auf. 


Letzterer toaſtete wiederum auf die 


in denen 
conjerpative Politiker sielleicht in augenblick⸗ 
lichem Unmuth einmal an ſich nicht angemeſſene 

über den Träger der Krone ge⸗ 
macht die vor der 
Oeffennichnet, die ſelbſt bei ruhigerer Ueber - 


Elbinger Genoſſen. 
ſang man 


Als letztes allgemeines Die 


Dielen Beifall fanden auch mehrere von Herrn 


Dr. Hantel vorgetragene eigene dichtungen. Bei 
der Tafel wurde eine Sammlung zum Bau einer 


Hütte auf der Janes - Alp veranſtaltet. 


* 
Jeſtcommers des Turn- und Fechtoereins. 
Zu einer gam befonderenZeier halten ſich vorgeſtern 
Die Milgieder des Bereins in der Bambrinushalle 
ſehr zatlreich verſammelt. Herrn Georg Döring, 
einem Mitbegründer des Dereins und dieſem nun 
ſchon 35 Jahre angehörend, galt die Ehrung, 
welche ihm geſtern Abend von ſeinen Turn- 
genoſſen alt und jung dargebracht wurde. der 
Befeierte ſaß zwiſchen dem Ehrenvorſitzenden Hrn. 
pimann a. D. Bernin und dem Vorſitzenden 
Dr. Daſſe. Letzterer eröffnete den Commers 
und feierte in einer herzlichen Anſprache den 
um den Verein verdienten Jubilar. Durch 
jahrzehntelange eifrige und treue Arbeit 
habe er ſich einen Ehrenplatz im Derein er- 
worben. 1885 habe man ihn bereits zum Zeichen 
der Anerkennung zum Ehrenmitgliede ernannt, 
jetzt nach 35 jährigem Wirken, da ihn Arankheit 
zwinge, aus dem Vorſtande auszuſcheiden und 
er den Turnübungen nur paſſiv beiwohnen 
könne, habe der Derein durch dieſen Zeft- 
commers ihm noch eine beſondere Auszeichnung 
erzeigen wollen. Herr Dr. Daſſe dankte dem 
Gefeierten namens des Vereins und über⸗ 
reiche Herrn döring zur Erinnerung an 
dieſen Tag das Gemälde „Friedrich Wilhelm III. 
vor den Freiwilligen in Breslau 1813% 
Dann gedachte in kurzen Worten der zweite Bor- 
ſitzende, Herr Kaufmann Momber, der Familie 
des Kerrn Döring, ihm wünſchend, daß das 
Familienglück ihm noch recht lange vergönnt ſein 
möge. Nach dem Liede „Ich kenn ein'n hellen 
Edelſtein“ ergriff der achtzigjährige Kerr Haupt- 
mann pernin das Wort. Er ermahnte die 
Jüngeren, ſich den Jubilar zum Vorbild zu 
nehmen, der ein echt deutſcher Mann in Wort 
und That ſei. Er ermahnte fie, alle Zeit, auch in 
der ſchlimmſten, feſtzuhalten an deutſchem Weſen, 
der Turnſache und dem deutſchen Paterlande. 
Herr Döring dankte hierauf tiefbemegt für die 
ihm erwieſenen Ehren. Der Entſchluß, dem Turnen 
zu emſagen, ſei ihm jo ſchwer geworden, 
wie kein anderer, aber er müſſe der Nothwendig⸗ 
keit gehorchen. die Liebe für den Verein und 
für die Turnſache wird er bewahren bis um 
letzten Augenblick. Es wechſelten dann noch 
Geſänge und Anſprachen. die Gtimmung der 
Mitglieder zeigte, daß ſie ihren „Vater Döring” 
wirklich in's Herz geſchloſſen haben. 
* * 


»Weſtpreuhiſcher Geſchichts verein. In der vor- 


geſtrigen Sitzung hielt Herr Oberlehrer Dr. Strehe 


einen Vortrag über den deutſchen Ritterorden 
im heiligen Lande, in welchem er eine Studie 
über die geſchichtlichen Beziehungen des preußi- 
ſchen Ordensſtaates zum Orient lieferte. Der 
Vortragende wies zunächſt auf den Freytag'ſchen 
Roman „Die Brüder vom deutſchen Haufe” hin, 
in dem der Verfaſſer mit feiner dichteriſchen 
Empfindung die hiſtoriſchen Thatſachen uns vor 
Augen führt. Er ſchilderte dann die Politik des 


jeibe ſtützte ſich auf eine Reihe von Bürgen, von 
denen Kerr Dr. Strehe beſonders die Burg des 
deutſchen Ritterordens Montfort (Starkenberg) 
bei Akkon erwähnte, von der er einen Grundriß 
entworfen hatte. Dieſe Grundform findet ſich in 
unſeren weſtpreußiſchen Burgen wieder, wie die 
Grundriſſe der Burgen Engelsburg (1237) und 
Gollub (1300), von welchen gleichfalls zur Er- 
läuterung des Vortrages Zeichnungen angefertigt 
waren, beweiſen. Wir finden, daß die Beite auf 
einem Hochplateau erbaut iſt, von dem drei Seiten 
jäh abfallen. Die von der Natur nicht geſchützte 
vierte Seite iſt durch eine künſtliche Befeitigung 
beſchirmt, welche bei Montfort noch durch einen 
ſtarken Thurm gebildet wird, während ſpäter in 
Preußen der Thurm ſich bis zu einer quadrati- 

Borburg erweitert. Alle dieſe Vor- 
befeſtigungen haben aber das gemeinſam, daß 
ſie von zwei Gräben eingeſchloſſen werden. Auch 
das Dertheidigungsinftem, welches ſich in Paläſtina 
ſo gut bewährt hatte, finden wir in Preußen 
wieder, allerdings hat es einige Aenderungen 


Litterariſches. 


Kriegs-Erinnerungen: Wie wir unſer Eiſern 
Kreuz erwarben. Nach perſönlichen Berichten 
bearbeitet von Friedrich Freiherrn v. Dincklage⸗ 
Campe, General Major 3. D. Illuſtrirt von erften 
deutſchen Künstlern. Berlin-Ceipzig. Deutſches 
Berlagshaus Bong u. Co. (Complett in Pracht- 
band M. 10. —) Dieſes wahrhaft nationale Werk, 


in dem Nord und Süd, der Oſtpreuße, der Sachſe, 


der Weſtfale, wie der Banger und der Schwabe 
gleichmäßig zu Worte kommen, ihre Ariegser- 
innerungen in ihrer eigenartigen, unverfälſchten 
Ausdrucks weiſe erzählen, ſollte anf keinem deuiſchen 
Weihnachtstiſch fehlen. Die ſeſſelnden und für 
jedes Lebensalter anregenden Schilderungen des 
Buches haben es bereits in allen Kreifen der 
Nation zu einer Lieblingslectüre von Alt und 
Jung gemacht. Welch' eine mächtige Anziehungs⸗ 
kraft es gerade auf jugendliche Gemüther aus- 
übt, erhellt am beſten daraus, daß die drei 


älteften Prinzen der Kaiſerfamilie zu den Abon- 


nenten gehörten und jede neu erſcheinende 


Lieferung mit wahrem Zubel begrüßten. Mit 


ähnlicher Spannung, ähnlichem Iniereſſe wurden 
die Lieferungen in allen Gauen des deutſchen 
Vaterlandes, in Dorf und Stadt erwartet und 
aufgenommen. Die Nachfrage nach ihnen war ſo 
lebhaft, daß bereiis vor völligem Abſchluß des 
Werkes die vierte Auflage in Angriff genommen 
werden mußte. Mit athemverhaltender Theil⸗ 
nahme verfolgen wir, wie Offiziere und Soldaten, 
umringt von Gefahren und Schreckniſſen, treu 
und todesmuthig ihren Weg durch das wildem⸗ 
pörte feindliche Land nehmen. Und mit wahrer 
Begeiſterung erfüllt es uns noch heute, wenn wir 
ſetzen, wie durch die kühne Initiative, das raſch⸗ 
eniſchloſſene Vorgehen niederer Chargen große 
Entſcheidungen herbeigeführt wurden, mie nach 
übermenſchlichen Kämpfen und Leiden deutſcher 
Wagemuth ſcheinbar Verfehltes wieder einbringt 
und Derlorengeglaubtes reitet. Don dem tiefen 
Ernſt diejes weltgeſchichtlichen Bölkerkampfes heben 
ſich in um fo hellerem und freundlicherem Lichte 
der deutſche Goldatenhumor, der Zrohfinn und 


das friſche Behagen unjerer geſunden, unver- 


das von dem Elbinger Diigliede 
Herrn dr. Kantel verfaßte Gedicht „Innsbruck“. | aber der Drdensftaat 


deutend 


Bauer 


hof bei 


heute 


gerücht. 
graphirt man uns aus Marienburg: Seit heute 


großen Kochmeiſters Hermann von Salza und in Beftellung gegeben; fo iſt u. a. die 


das von dem Ritterorden in Palästina entworfene 
geniale und tunſtvolle Vertheidigungsſyſtem. Das- 


ben, die durch die eigenartigen Berhältniffe 
scbingt worden find. Dadurch unterſcheidet ſich 
in Preußen ſehr be- 
von demjenigen in Paläſtina, daß 
hier dem Ritter der Kaufmann und der 
folgten, während im heiligen Lande 
die Ritter allein ſich niedergelaſſen hatten. 


In Paläftina haben ſich ferner die Ordensritter 


die Uebung in der geradezu genialen Verwaltung 
ihrer reichen Güter erworben, die ſie in ihrem 
Ordenslande in Preußen noch weiter ausbildeten. 
Auch leichte Truppen in orientaliſcher Ausrüſtung 
verwendeten fie in Preußen, vor allem aber läßt 
ſich in der Ornamentik ihrer Bauten und der 
Verwendung von glaſirten Ziegeln der Jujammen- 


hang mit dem Orient erkennen. 
* 


* Boikszählungs-Rejultate. In Königsberg 
ſtellt ſich das jetzt genauer ermittelte Refultat der 
Jählung vom 2. Dezember auf 171 640 Einwohner 
(1890: 161 666, 1880: 140 900); Oſterode 10942, 
Liebemühl 2230, Dt. Krone 7140, Schippen⸗ 
deil 2615 (Abnahme um ca 500), Gumbinnen 
11182 Einwohner. 


* 
Verbrannte Poftfendungen, Aus Brom- 


berg meldet man: Auf der Strecke Berlin-Brom- 


berg-Thorn gerieth am Freitag Abend ein Poft- 


pacetwagen in der Nähe der Station Dührings- 
Landsberg an der Warthe in Brand. 
Der Wagen ift vollſtändig ausgebrannt. Dem 
„Bromb. Tabl.“ zufolge find etwa zwölfhundert 


Packete vernichtet, und nur neun Stück wurden 


gerettet. 5 A 
4 “ 

* Bon der Weichſel. Aus Thorn wird uns 
telegraphirt: die Weichſel fällt, jetziger 
Waſſerſtand 1,00 Meter; Eisgang nur noch 
gering. Die Traſectdampfer haben wieder die 
Fahrten aufgenommen. — Aus Culm wird tele- 
graphirt: Weichſeltraject bei Culm jetzt von 8 Uhr 
Dormittags bis 5 Uhr Nachmittags mit Dampfer. 

Das Nogateis ift geſtern bei geringem Waſſer⸗ 
wuchs gebrochen, ift dann aber wieder zufammen- 
Bon heute Vormittags 10 Uhr tele- 


früh gefahrloſer Nogateisgang. Waſſerſtand 
anfangs 1,72, ſetzt 1.60 Meter. 
* 
* Begräbnik des Grafen Haugwitz. Die Be- 
erdigung des fo jäh aus dem Leben geſchiedenen 


Grafen v. Kaugwitz findet morgen Nachmittag 


2 Uhr auf dem Garniſonkirchhofe ſtatt. Während des 
geſtrigen Tages ging in dem Trauerhauſe eine 
große Anzahl von Beileidsbezeugungen ſchriftlich 
und telegraphiſch ein, auch Beileidsbeſuche wurden 
ſehr zahlreich gemacht. Im Trauerhauſe war ſehr 
bald eine mächtige Fülle der prächtigſten Blumen- 
ſpenden angeſammelt. Von Derwandten des 
Berftorbenen find bisher der Bruder des- 
ſelben, Graf v. Haugwitz, Oberſt-Lieutenant 
a. D. aus Berlin, ferner Graf zu Solms-Rödel⸗ 
heim-Oſſenheim und der Schwager des Ver- 
ſtorbenen Graf zu Pappenheim, Premier- 
Lieutenant in einem Garde-Infanterie-Regiment 
die ſämmtlich im Hotel du Nord Wohnung ge- 
nommen haben, hier eingetroffen. Eine überaus 
große Anzahl von Kränzen und Blumenarrange- 
ments ſind bei hieſigen e Le 

unft- 


gärtnerel von Raabe Nachfolger mit der An- 
fertigung 
worden für das Offizier-Corps des 1. Leib- 


von Kranzſpenden eic. beauftragt 
Huſaren-Regiments, für die Offiziere und höheren 
Beamten der Werft in Kiel, für den Com- 
mandanten und die Offiziere des Panzerſchiffes 
„Brandenburg“, für die Offiziere des Panzer- 
ſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, für das 
Offüiercorps des Grenadier-Regiments König 
Friedrich I., für das Offtziercorps der Oftfee- 
Station, für das Offizier-Corps der Nordſee⸗ 
Station, für das ruſſiſche General-Conſulat, für 
die Schichau'ſche Werft, für die Schiffszimmer⸗ 
geſellen-Brüderſchaft zu Danzig, für die Offiziere 
und Ingenieure der königl. Artillerie-Werkſtätte, 
für die Verwaltungsbeamten der pieſigen kaiferl. 
Werft, für die Offiziere und höheren Beamten 
der kaiſerl. Werft. 


* Gewerkvereine und zehnſtündige arbeits- 
zeit. Der Centralrath der Kirſch-Duncker'ſchen 
Gewerkvereine hat ſich in einer ſeiner letzten 
Sitzungen mit der Frage beſchäftigt, ob eine ein ⸗ 
heitliche Regelung der Arbeitszeit in den einzelnen 
. 
Auch an kecken und 
abendteuerlichen Epiſoden, die faſt an mittel- 
alterliche „Aver tiuren“ erinnern, iſt kein Mangel, 
In Patrouillenritten durch Wald und Zlur, in 
nächtlichen Streißügen und ueberfällen hat ſelbſt 
der moderne Krieg ein gutes Theil Poeſie und 
Romantik aufzuweiſen, ſpannender, aufregender, 
als die aller Indianer- und Ritterromane, denn 
es handelt ſich hier um Wahres, um Erlebtes, 
um Todesnoth und Sieg unſerer Däter und 
Brüder. Was ſich in unſeren Augen bereits zur 
Heldenſage zu verklären begann, tritt hier noch 
mals als volle, ergreifende Wirklichkeit an uns 
heran. die von berühmten Schlachtenmalern 
entworfenen Illuſtrationen tragen das Ihrige 
dazu bei, um die Erzählungen noch anſchaulicher, 
noch lebendiger zu machen. Mit Geſchick iſt fo- 
wohl in Einzelberichten und Text-Illuſtrationen 
wie in den großen Bunt- und Dollfeitenbildern 
die Theilnahme aller deutſchen Stämme an der 
Wie deraufrichtung der alten germaniſchen Raifer- 
herrlihkeit zum Ausdruck gebracht worden. 
Unter den Buntbildern find die folgenden be- 
fonders hervorzuheben: Georg Bleibtreu, An- 
kunft der Bayern vor Paris, R. Anötel, Die 
Sachſen bei St. Privat — Die Württemberger 
bei Dilliers-Champigny — die Zietenhuſaren bei 
Mars-la-Tour — Die Badenſer bei Nuits-jous- 
Beaune — Die Kanſeaten bei Loignn — Die 
Bauern bei Weißenburg — Die Heſſen bei Cham- 
bord. — Wir können die Erwerbung dieſes 
ſchönen und volksthümlichen Werkes, das ſich 
gleichzeitig wie wenige andere zur Jugendlektüre 
eignet, unſern Leſern nur auf das Wärmſte zu 
empfehlen. a 


8 
* 

Die Aunft ſich zu kleiden. Die richtige Wienerin 
beſitzt die Gabe, ſich elegant und einfach zu kleiden 
und der große Erfolg der „Wiener Mode“ be- 
ruht darauf, daß fie dieſe Kunst, ſich ohne großen 
Aufwand praktiſch und vornehm zu tragen, lehrt 
und verbreitet. Aber fie lehrt auch die Her- 

ellung des Kleides nach Wiener Art in ſehr an- 
haulihen, mit Zeichnungen verſehenen Artikeln 
und liefert Fachleuten oder Privatperſonen Schnitte 
nach Mach gratis. Das eben erſchienene Heft 6 


Gewerbe-Inſpeckor Dr. 
Danzig iſt unter Verleihung der etatsmäßigen 


Werkstätten auf 10 Stunden und dadurch eine 
Beſſerung der Lage des Arbeiterſtandes möglich 
ſei. Nach der letzten Arbeitsſtatiſtitz der Gewerk- 
vereine haben verſchiedene Ortsvereine, fo 3. B. 
der hiefige Gewerkverein der Maſchinenbau- und 
Metallarbeiter, angegeben, daß der zeynſtündige 


Arbeitstag hier im allgemeinen gelte, daß er 


aber einheitlich nicht durchgeführt ſei. der 
Generalrath des deutſchen Gewerkvereins der 
Maſchinenbau- und Metallarbeiter beabſichtigt 
daher, bei den Arbeitgebern für die durch- 
führung des zehnſtündigen Arbeitstages einzu- 
treten. Eine vom Ortsverein der Maſchinenbauer 
zu Sonnabend zur Berathung über dieſen Punkt 
einberufene Derſammlung wird über die Zweck- 
mäßigkeit eines ſolchen Dorgehens berathen. 


Ernennung. er bisherige commiſſariſche 
Robert Wollner in 


Stelle des Gewerbe-Inſpectors zum ngl. Gewerde⸗ 
Inſpector ernannt worden. 


* 
* 

* Bezirhs-Kusſchuß. In der Sitzung des 
Bezirks-Kusſchuſſes am Sonnabend iſt außer in 
der bereits geſtern mitgetheilten Streitſache u. a. 
noch in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Der Hofbeſitzer Peters aus Neuendorf jeigte im 
Jahre 1 dem Amtsvorſteher des Bezirks Reichen ⸗ 
berg an, daß er den neben der Mottlau, von Neuen- 
dorf nach Kl. Walddorf führenden Weg, den er für 
einen Ben halte, an den Grenzen feines Landes 
durch Schlagbäume ſperren werde, um den Austritl 
des Diehes auf fremde Ländereien zu verhüten. Hier · 
auf wurde ihm von dem Amts vorſteher die 
Sperrung des Weges bei Androhung einer Geld- 
ſtrafe von 20 Mark für 12 Uebertretungsfall unter · 
ſagt, da der Weg ein öffentlicher ſei. Die auf Auf- 
hebung dieſer wegepolizeilichen Verfügung angeſtrengte 
Klage hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger 
Niederung den, ie dagegen eingelegte 
Berufung hat der Bezirksausſchuß für begründet an⸗ 
erkannt und die De ügung des Amisvorſiehers auf- 
gehoben. Die Beweisaufnahme an Ort und Stelle 
hat ergeben, daß dieſer Weg früher auch noch von 
anderen Beſitzern durch Schlagbäume abgeſperrt worden 
lei. Der Bezirksausſchuß nahm in Folge deſſen an, 
daß der fragliche Weg, der von den Befikern aus 
Neuendorf als Zufuhrweg gebraucht wird, kein öſfent⸗ 
licher ſei, ſondern nur ein ſogenannter Intereſſenten⸗ 
weg, über den die Wegepolizeibehörde hein Derfügungs- 
recht habe, 

2. Die hal, Regierung hat in dem Haufe Langgafis 
Nr. 26 mehrere Zimmer ju Bureauwechen für die 
Einkommenfteuer-Beranlagung gemiethet. Don dem 
Miethswerthe diefer Wohnung hat der Nagiſtrat auf 
Grund des neuen Wohnungsſteuer-Regulativs die 
Wohnungsſteuer mit 3 Proc. des Miethswerthes er- 
hoben. Die Regierung glaubte, weil die fraglichen 
Räume als Dienſträume benutzt werden, nicht zur 
Zahlung diefer Steuer verpflichtet zu fein und klagte 
bei dem Bezirksausſchuſſe auf Freilaſſung. Lehterer 
hielt die gemietheten Räume für ſteuerpflichtig und 
erkannte auf Abweiſung der Klage, inſoweit ſie die 
Leit Je ſelbſt betrifft. Was die Höhe der Steuer 
betrifit, jo iſt leere um ½ Proc. herabgeſetzt, da die 
Wohnungsſteuer noch nach dem alten Regulativ zur 
Erhebung gelangen muß und nach dieſem nur 2½ Proc. 
des Miethswerths erhoben werden können. Das neue 
Wohnungsſteuer-Regulaliv ift zwar von dem Bezirks- 
ausſchuſſe ſchon beftätigt, daſſelbe bedarf aber noch der 
Beſtätigung der Minifterialbehörbe, 


- 
” Ausftellung von Gemälden. Der in weiteren 


Kreiſen bekannte und auf größeren internatio- 


nalen Kunſtausſtellungen ausgezeichnete Maler 
Kerr Adolf Männchen hat in feinen hieſigen 
Atelierräumen, Kaninchenberg 14, eine Ausftellung 
feiner Bilder veranftaltet, deren Beſuch nur 
empfohlen werden kann. Beim Eintritt in den 
Raum fällt uns ein größeres Gemälde auf, welches 
jedem Beſucher der nordoſtdeutſchen Gewerbe- 
ausſtellung bekannt ſein dürfte. Es ſtellt ein 
Ereigniß vor, welches im Thüringer Walde leider 
nicht zu den Geltenheiten gehört. Ein Jorſtſchutz⸗ 
beamter iſt von der Kugel eines Wilderers 
niedergeſtrecht worden und Collegen und Holz; 
arbeiter bringen die Leiche nach ſeiner ärmlichen Hütte, 
aus welcher die junge Frau des Ermordeten ver- 
zweifelt herausſtürzt. Jede theatraliſche Poſe iſt 
vermieden und jede einzelne Figur iſt von einer 
Naturwahrheit, welche einen bedeutenden Eindruck 
macht. die Motive der Landſchaft ſind der 
Thüringer Heimath des Malers entnommen, 
welche ihm namentlich für ſeine neueſten Bilder 
viele Anregung gegeben hat. der Künſtler hat 
Studien in Capri und Tunis gemacht, und wir 
finden eine große Zahl von Skizzen aus dieſen 
Gegenden. Eigenthümlich berührt den Beſucher 
der Umftand, daß die Architektur auf Anacapri 


der „Wiener Mode“ überraſcht durch emen 
farbenprächtigen Umſchlag, gediegene Winter 
und Geſellſchafts-Toileiten und enthält künſtleriſch 
vornehme, dabei ſehr einfach auszuführende 
Kandarbeiten. 7 


2 

„ NAunftblätter von Danzig. Soeben it 
nun das zweite Blatt der von der Firma Theodor 
Bertling herausgegebenen Serie von Photo- 
gravüredrucken erſchienen. Es ſtellt das Hohe 
Thor mit Peinkammer und Stochthurm und 
reiht ſich dem erſten Blatte (Lange Brücke mit 
Krahnthor) würdig an. die Ausführung des 
Blattes iſt von äußerſter Feinheit, die ſchönen 
Reliefs vom Hohenthor find von muſterhafter 
Klarheit. Das Blatt iſt inſoweit beſonders inter- 
eſſant, als es ſchon ſetzt beginnt einen hiſtoriſchen 
Werth zu haben. Nicht lange wird es dauern, 
bis unſere maleriſchen Wälle gan; gefallen ſind. 
Das Schöne muß dem Nützlichen weichen. Doppelt 
iſt es daher Pflicht, im Bilde feftzuhalten, woran 
unfer Auge ſich einſt erfreute, Wir hören, daß 
vor Weihnachten noch zwei weitere Bilder, der 
Langemarkt und das Krahnthor, Vorderanſicht, 
erſcheinen werden. der billige Preis wird die⸗ 
ſelben ju willkommenen Weihnachtsgeſchenken 


machen. 
Bunte Chronik. 


Jagdaus flug nach Südoſtafrika. 

J Polen, 15. Dez. Eine Geſellſchaft polniſcher 
Ariſtokraten hat vor kurzem einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdausflug nach Oſt- und Südoſtafrina 
angetreten, von dem ſie erſt im Zuni nächſten 
Jahres zurückkehren werden. Es find insgefammt 
20 Großgrundbeſitzer aus Galizien, Nuſſiſch-Polen 
und der Provinz Poſen. Die Führung haben Graf 
Zamoyski aus Warſchau und ein Graf Potochl 
aus Ruſſiſch-Polen übernommen. Aus der Pro- 
din; Pojen gehört Graf Grudjinski aus dem 
Kreiſe Schroda der Reiſegeſellſchaft an. Die Herren 


werden in Afrika 200 1 Träger miethen, 


welche zuſammen für 2 


000 Mh. Geſchenke er- 
halten. 


hebung eines Beweiſes darüber, od je al» 7 Diltenhartentafhe mit Karten auf den Namen Eliſe 
eine öffentliche anzuſehen ſei oder nicht. Sabriel, 1 Cigarrentaſche mit Monogramm M. D. und 
Se z rn 2 Coupons à 8,75 Mk., 1 goldenes Medaillon mit 

Strafkammer. In der vorgeſtrigen Strafhammer⸗ kurzer Kette, abzugeben im Fundbureau der Aal, 

ſitzung wurde gegen drei ungetreue Dienftboten, und Polizei-Direction. 

zwar die Knechte Eduard Toſchke, Johann Pahklidat > 

und Johann Drews wegen ſchweren Diebftahls ver- Aus den Provinzen. 

handelt. Alle drei, welche wiederholt vorbeſtraſt find, H. Zoppel, 16. Dez. Der vom hieſigen Turnverein 

ftanden bei dem Beſitzer Stäck in Gr.-Waldderf in geflern im Dictoria-Hotel veranſtaltete Herrenabend 

Dienſt und ſtahlen dem Schwiegervater deſſetben, dem nahm einen guten heiteren Verlauf. Ja Abweſenheit 

Beſitzer Hellwig, zu zwei verſchiedenen Malen 150 des Vorſitzenden begrüßte der Stellvertreter. Herr 

Einbruch Kleider und Weinvorräthe. Der Gerichtshof | Berger, die zahlreich erſchienenen Gäſte, unter denen 


waren vor der Scheere des Surſchen nicht cher 
Als Urſache zu den Zopfräuberelen gab der 
Junge an, daß er gern Haare kämme und ſtreiche. 

Aus Rudolſtadt ſchreib!b man der „Frankf. 
Zig.“ „Dem dialektdichter Anton Sommer will 
man ein denkmal auf dem Anger hier errichten. 
Der Anger iſt einer der beliebteſten Dergnügungs- 
orte von Rudolſtadt, auf dem auch Tag für Tag, 
wenn es nur einigermaßen die Witterung erlaubt, 
die in ganz Thüringen beliebten „Noſtbratwürſte“ 
gebraten werden. Nachfolgender von Anton 
Sommer ſtammende Spruch: 

„Denkſt Du an Rudolſtadt mit feinen Wärſchten, 

Dann denke a an leinen Färſchten“ 
gefiel dem verftorbenen Fürſten Georg von 
Schwarzburg-Rudolſtadt fo gut, daß er ihn einem 
befreundeten Prinzen ins Stammbuch ſchrieb. 


Schiffs- Nachrichten. 

Liverpoei, 16. Dezember. Bei der Einfahrt in den 
Hafen ſtieß der Dampfer „Indiana“ aus Philadelphia 
mit dem Dampfer „Zamora“ zuſammen. Der erſtere 
erhieit einen großen Riß in der Seite io daß das 
Waſſer eindrang. Die Reiſenden wurden gelandet, ehe 
das Schiff eingefchleppt wurde. 


Standesamt vom 16. Dezember. 

Geburten: Militäranwärter Valerian v. Bonin, S. 
— Apotheker Robert Loch, S. — Maſchinenſchloſſer⸗ 
geſelle Paul Falk, S. — Königl. Schuhmann Fran: 
Albat, S. — Schreiber Albert Janeczki, T. — Wächter 
Wilhelm Jedemowski, S. — Malergehilfe Heinrich 
Herrmann, T. — Königl. Amtsgerichts -Secretär Fran; 
Sietz, S. — Geprüfter Cocomotivheifer Albert Bluhme, 
T. — Zimmergeſelle Johann Thiel, S. — Schuh- 
machergeſelle Albert Alex, T. — Schuhmachermeiſter 
Bernhard Albrecht, T. — Arbeiter Guſtav Grocholl, 
©. — Schloſſergeſelle Guſtav Jake, T. — Bureau- 
gehilfe Max Stein, T. — Arbeiter Albert Steinhöfer, 
I. — Maſchinenſchloſſergeſelle Julius Eichholz, T. — 
Grenzaufſeher Chriſtian 3 T. — Keſſelſchmiede 
geſelle Auguſt Barwich, S. — Unehelich: 2 S. u. 2 T. 

Anfgebote: Rokarzt Otto Emil Kneiding vom Train- 
Bataillon Nr. 17 zu Langfuhr und Margarethe Pauline 
Walli Lips zu Plötzin. — Kaufmann er Weigle 
und Gertrud Wetzel, beide hier. — Bierfahrer Eduard 
Chlechowitz und Auguſte Mund, beide hier. — Arbeiter 
Richard Liedtke und Amalie Neumann, beide hier, — 
Maurergeſelle Guftan Czech und Maria Jaſchimowshki, 
beide hier. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Kliewer und 
Wilhelmine Niewnichi, beide zu Schäferei. 

Heirathen: Sergeant und Oberfahnenſchmied im 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36 Theodor Fuhrmann 
und Johanna Burandt. 5 
Todesfälle: Wittwe Johanna Grimm, geb. Kowalski, 
36 J. — Frau Minna Audzus, geb. Mielke. 22 3. — 
Frau Eveline Rombuſch, geb. Käthler, 37 J. — Sohn 
des Rangirmeifters Johann Kraft, 3 M. — T. des 
N Franz Radisjewski, 1 J. — Arbeiter 

hriſtian Kurſchat, 68 J. — Frau Anna Beckmann. 

eb. Sukau, 49 J. — T. d. Kutſchers Rudolf Schmidtke, 

W. — Wittwe Mathilde Kawerau, geb. Sielmann, 82 
3. — Tiſchlergeſelle Paul Zielinski, 37 J. — Unehelich 
2 Söhne. 


bis auf einige durch klimatiſche Verhäliniſſe be. 
dingte Abweichungen genau mit derjenigen von 
Tunis übereinſtimmt, was ſich dadurch leicht er- 
klären läßt, daß einſt Sarazenen auf Capri ſich 
niedergelaſſen haben. Alle dieſe zahlreichen 
Studien und Skizzen beweiſen, daß der Maler 
ein offenes Auge für die Schönheiten der Natur 
hat und daß er es verſteyt, das Erſchaute 
charakteriſtiſch und künſtleriſch wiederzugeben. 


* 

* Schiedsgericht. In der heute unter dem 
Vorſitz des Frn. Regierungs- Aſſeſſors Dr. v. Wöpke 
abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section VI der Seeberufsgenoſſenſchaft, die durch 
deren Vorſitzenden, Kerrn Geh. Commerzienrath 
Gibſone vertreien wurde, kam u. a. folgende 
Berufungsklage zur Verhandlung: 

Der Heizer Haaſe von hier erlitt auf dem Dampfer 
„Echo“ ehren Bruch des linken Unterſchenkels und 
erhielt für die Folgen des Unfalles 20 Proc. Rente, 
Segen dieſe Jeſtſetzung, mit der K. ſich nicht zufrieden 
N erklärte, legte er Berufung ein, jog aber dieſelbe in 
der heutigen Sitzung zurück, da nach einem inzwiſchen 
| eingezogenen ärztlichen Gutachten, die ihm bewilligte 
| Rente als dem körperlichen Zuſtande angemeſſen er- 
j 
| 
| 


verurtheilte den Zofhhe zu 6 Monat, den Pahlidat zu Jauch verſchiedene Turner der Nachbarvereine waren. 
9 Monat und Drews ju 4 Monat Gefängniß. Vom eigentlichen Schulturnen wurde ein Gruppe von 
In der Zeit vom 24. Augufi bis zum 14. September [ Stabübungen vorgeführt. Alsdann kamen theatralifche 
reiſte für die neu begründete Geifenfabrik von Bruno | Scenen. Zum Schluß wurden humoriſtiſche Schatten 
Törchler in Oliva der Reifende Max Sablowski von | bilder vorgeführt. 
hier, der in dieſer kurzen Zeit ſeinen Prinzipal E. Zoppot, 15. Def. Das geſtrige erſte diesjährige 
nicht unerheblich rn Don der Handlung Paul Concert der „ Melodla“ hatte den großen Kurſaat 
Ewert hier haffirte er 29 Mk., von dem Kaufmann dicht gefüllt. Unter den auswärtigen Bäften befanden 
Franke am Altſtädtiſchen Graben 12 Mk. und von dem | ſich auch ſolche aus Danzig. der erſte Theil brachte 
Kaufmann Lilienthal 4,25 Mh. ein, die er für ſich ver- die Doppelchöre von Kücken „Die 8 und „Das 
wandt hat. Geſtern erhielt er wegen Unterſchlagung | Bedenken’, die fein abgetönt, ſicher und mit erficht- 
und Betruges eine Gefängnißſtrafe von 2 Monat. sn Luft vorgetragen würden. Frau Clara Hüſter 
Der Zimmergeſelle Fran; Kapitzki von hier hatte | erfreute durch die Lieder „Der Lenz“ von Hildach 
ja dann wegen eines an der Tochter feiner früheren | und „der Waldteufel“ von Bohm, und erntete Lor- 
Wirthin begangenen Verbrechens gegen die Sittlichkeit | beeren auch als Lehrerin der Sangeskunſt in den 
iu verantworten. der Angeklagte iſt in hieſigen e Duetten „Abſchied“ und „Mailied““ durch 
Arbeiterkreiſen als einer der eifrigſten Agitatoren der inführung einer ihrer Schülerinnen, Fräulein Thiel⸗ 
ſocialdemokratiſchen Partei bekannt. Das Mädchen, | deren wohlkingender Alt ſich ſumpathiſch ihrem Sopran 
an welcher der Angeklagte die Strafthat verübt haben | anfıhmiegte, Als Altiſtin errang auch Frau U., Mit- 
ſoll, war geſtern in ihren Angaben ſehr ſchwankend, glied des Bereins, mit den Liedern „deine blauen Augen“ 
fo daß der Gerichtshof nicht zu der Ueberſeugung von | non Bohm und „Walpurgis“ von Meichert bedeu- 
der Schuld des Angeklagten gelangte und ihn frei tenden hünftlerifcen Erfolg. den FKauptth eil des 
ſprach. Concertes bildete die unvollendete Oper „Loreley“ 
Der a a 2 0 Johann Konefſke aus Eichen.] von Mendelsfohn, in welcher Frau Küſter die Leonore 
berg erſchien am 25. Juli in dem Geſchäft der Firma | prächtig fang und auch die Chöre vortrefflich zur 
Springer Nachflar. und forderte auf einen Beſtellzettel | Geltung kamen. der größte Dann gebührt Kerrn 
der irma F. Potrukus in Neuſtadt, weiche ihre Waaren Oberlehrer Schwartz, dem begeifterten Dirigenten für 
von Springer zu beziehen pflegt, 10 Liter Maraſchino.] die Einübung des intereffanten Werkes. — Gemüth 
10 Liter Rofenliqueur und 100 Cigarren. Die Waaren liches Zuſammenſein feſſelte die Mitglieder des Gefang- 
wurden ihm noch bis an den Bahnhof gebracht, wo vereins noch mehrere Stunden mit ihren Gäſten. 
er ſie in Empfang nahm und dann für ſich verwendete. 
Wegen Urkundenfälfhung wurde er ju 2 Monat Ge- Vermiſchtes. 


fängnif verurtheilt. . Wallenſteins Tod. 


Schöffengericht. In der heutigen Sitzung erhielt Die an Schätzen reiche Stadtbibllothen in Zürich 
der Arbeiter Johann Zimmermann von hier feine 10%, | bewahrt auch Exemplare einer dort gedruckten 
Beſtrafung. Der fo oft wegen der veridiedenartigften | poliliſchen Zeitung, der „Zeitungs post“, aus dem 


Dergehen Vorbeſtrafte hatte am 1. November den Beginne der dreißiger 3 des 17.3 Ya 
d bei feiner Arretirun ger Jahre des 17. Jahrhunderts 
e ee e hub * e auf, die wohl zu den älteſten Druckſchriften dieſer 


ändigt werden konnte. Er würde heute zu drei | Art gehören; erſchien doch die älteſte politiſche 
tene S nen und ſechs Wochen Sat verurtheilt.] Zeitung deutſcher Sprache, die wöchentlich aus- 
* 2 x gegebene „Relation“, erſt 1609 in Straßburg i. E. 

„Verletzung. Bei einem Exceß auf der Straße in | Die Nummer 11 der „Jeitungspoſt“ vom Jahre 
Emaus erhielt der Arbeiter 5. von dem daſelbſt | 1634 enthält einen zeitgenöffifhen Bericht über die 
ftationirten Gendarmen einen Gäbelhieb, durch weichen | Ermordung Wallenſteins, durch den die Darftellung. 
eine ftacke Blutung verurfadt wurde. B. ſuchte ärzt- | wie fie J. B. von Schiller in feiner „Geſchichte des 
liche Hilfe im Stadtlazar eth. 5 30jährigen Meg” gegeben ift, in einigem be- 
* richligt wird. Darnach hätte der überfallene 

I. Mohithätigheits-Aufführung am Sonntag] Wallenstein u. a. ſich zur Wehre fetzen wollen, 


Abend fanden bei vollem Saal und dicht beſetzten alſo nicht „die Arme weit auseinander breitend“ 
ibünen im Bildungsvereinshauſe muſikaliſche und ” einander brei 
ſhestraliſch N ee eften des Mädchen-] den Tod empfangen, ohne einen Laut auszuſtoßen. 


orts des Dereins „Frauenwohl“ ſtatt. Eröffnet | Der wohl nicht oder ſicher wenig bekannte Be- 
8 das Feſt durch einen Prolog, dem ſich mehrere richt, der auch als 1 einer Zeitungs- 
Geſangſtückhe und ein Biolinvortrag anſchloſſen. Hierauf | correfponden; aus dem 17. Jahrhundert gelten 
wurde das Luſtſpiel „Der Strafrapport“ von Julius | kann lautet: 
Sommer aufgeführt, das reichen Beifall erntete. Unter „Aus Egger, vom 29. Februarij. — Wie es ſonſten 
den folgenden Vorträgen fand das von einem | mit Niedermachung des Wallſteiners und anderen her- 
Schweſterpaare vorgetragene Duett „Nein Küttchen““ gegangen iſt zu vernehmen: Nachdem der Wallſteiner 
von Catharina Baum beſonders lebhaften Anklang, | mit vngfehr 800 Mann allhie ankommen, fo Er in 
Zum Schluß wurde der Schwank „Das Schwert des die Doerſſer lofiert, und vom Obr. Buttler, zu dem 
Damohles“ aufgeführt. er ſich nichts böſes verſehen, eingeholt worden: iſt 
* 5 * darauf der Graf Tertzky, Graff Kinsky, Obrister Illo 
-k. Bienenwirthſchaftliches Muſeum. Dank der ond Rittmeiſter Neumann, fo willig erſchienen, vor 


achtet worden war. - 

In zwei anderen Fällen, die zur Derhandlung 
kamen, erfolgte Abweiſung der Berufungsklage 
und in einem Falle wurde die früher bewilligte 
Rente wieder gewährt. 


. 

* Ortsverein der Tiſchler. Der Ortsverein tagte 
vorgeſtern Abend in feinem Vereinslokale. Nach einem 
Vortrage des Lehrers Herrn Wannach vereinigten 
ſich die Anweſenden zu einem gemüthlichen Herrenabend. 


| „Ortsverein der Maſchinenbau- und Metall- 
arbeiter. Dorgeſtern Abend hielt der Ortsverein der 
Maſchinenbau- und Metallarbeiter in feinem Vereins- 
lokale, Breitgaſſe 83, eine Generalverſammlung ab, 
in der junächſt die Vorſtandswahl vorgenommen 
wurde. Es wurden folgende Herren gewählt: 
Vorſitzender Kammerer, Caſſirer Michalski, 
Gecrelär Hallmann, ſtellvertretender Vorſitzender 
Koſſack, Beiſitzer Hipler, zu Reviforen Bauer und 
Jeldkeller, zu Verbandsvertretern Bauer und 
* lugradt und zu deren Stellvertretern Preuß und 
iſchke. Dieſelben Herren wurden auch in den Vor⸗ 
fand der Krankenhaſſe des drtsvereins gewählt. 


* 

Verfahren gegen Neiſende ohne giltige Fahr- 
harten. Auf kleinen Stationen, auf welchen der 
dienſtthuende Beamte den Zahrhartenverkauf ju be- 
Bes hat und nach Schluß des Schalters den Zug ab- 
ertigen muß, kann der Fall eintreten, daß Reifende 
hinlänglich früh — kommen, um, wenn der Schalter 
offen geweſen wäre, noch eine Fahrkarte löſen und 
einſteigen zu können. In ſolchen Fällen hat der den 
Zug abfertigende Beamte den Zugführer zu beauftragen, 
den betreffenden Reiſenden zur Mitfahrt in den Zug 
aufzunehmen. Der Zugführer hat auf der nächſten 
eeigneten Station die Nachlöſung der erforderlichen 

ahrkarte zu veranlaſſen. Von der Erhebung eines 
Zuſchlages iſt in dieſem Falle abzuſehen. Ebenſo iſt in 
denjenigen Fällen, in welchen Reiſende eine falſche 
Richtung eingeſchlagen oder über eine Station irrthüm⸗ 
lich hinausgefahren ſind, und ache 2 kein Betrugs- 
verſuch vorliegt, nur das einfache Fahrgeld für die 
ohne giltige Fahrkarte durchfahrene Streche ohne Er- 
hebung eines Zuſchlages einzuziehen. 


— — 
Danziger Börſe vom 16. Dezember. 

Weizer loco niedriger, per Tonne von 1000 Kuogr. 
feinalafig u. eiß 745-820 Gr. 115— 149 U Br 
hoch bunt. . . . 745-820 Gr. 113-147. Mr. 107 
hellbunt .. . . 745-820 Gr. 111146. M Br. 146 A 
bunt ... . 740-799 er 110 — 145.MBr. 1c Ak 
rot)... . 740820 Gr. 100 — 142. UBr. bes. 
ordinar .. . 704766 Gr. 90— 138. U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Sr. 

107 M, zum freien Derkehr 756 Gr. 142 M. 


* Ueberführung der Neiſenden und ihres Ge- 
päckes mit dem Omnibus in Berlin. Die telegra- 
pbifche Meldung der mit dem Omnibus in Berlin zu 

berführenden Reiſenden und Gepächſtücke erfolgt 


g ; 2 Förderung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler iſt | den Kaus. aſſectionierten auff die Burgk gebetten, unter Auf Lieferung 745 Or. bunt per Dez. zum freien 
- ee fürn de Sang Echne — en. es möglich 1 an ie Begründung eines | Wege vnd bei der Tafel auch eee —— Bun al) 2 Dep. — 8 um Der 
> ation 2 a. W. N 1. F bienenmwiı a n Muſeums in unſerer Provinzial] Jüngft gemachten Schluſſes gedacht w r iſt.· ein g 144% N bez., tranfit I Br., 
* der nach den einzelnen Bahnhöfen in Berlin | Kauptſtadt heranzugehen. Unſeres Wiſſens ift dies | Commandirter Trupp Tragoner in die Stub kommen, M Gd. per Mal- Jun zum freien Verkehr 144 
u 


die erſte derartige Schöpfung in Deutſchland. Herrn] dieſe vier alsbald ſtillſchweigend niedergeſchoſſen: von 
Profeſſor Dr. Conwentz iſt es ju verdanken, daß die [dannen zu des Friedländers Quartier geeilet, die 
bezüglichen Gegenſtände einen unentgeltlichen Raum | Schildwacht, einen Kämmerling, einen Pagy (fo fie 
ur vorläufigen Aufftellung gefunden haben. Mit der | nicht zum Friedländer eirlaſſen wollen) niedergeſchoſſen: 
lebteren ift allerdings erſt ein ſehr beſcheidener Anfang | In dieſem Tumult öffnet der Hertzog die Thür, da 
gemacht, und es wird nunmehr Ehrenſache der meft- | dann der commandirie Dffizirer ihm alsbald einen 
preußiſchen Imker fein, durch Zuwendungen und Ver- Stich durch den Leib gegeben, als aber der Herhog 
häufe geeigneter Blenenwohnüngen, Geräthe etc, ihre | ſich ermundert vnd nach ſeinem Gewehr greiffen 
Schöpfung auszuſchmüchen. der Hauptzweck iſt, die [ wollen, hat er ihm noch zween Stich gegeben, daß der 
Entwickelungsſtadien der Bienenzucht, hauptfäclic in | Fertzog darnider gefallen, alſo daß das Blut in der 
unferer Heimathsprovinz, von den Uranfängen bis auf [Stub herumbgefloffen, hernach ihn in ein Beth Thuch 
die Gegenwart, alſo von der primitiven Kolzbeute des gewickelt. vnd alſo auf die Burgk geschleppt: Man hal 
Waldes bis zum modernen Bienenpavillon eines herr- | in fennem Loſament ſechs Tonnen Golds gefunden.“ 

ſchaftlichen Gartens, en ee Geeignete Anträge auf So die Zeitungsnachricht über den Tod des 
Schenkungen und Verkäufe, letztere mit der nöthigen | Friedländers, die wahrſcheinlich nicht Original, 
Preisangabe, find an den Vorſigenden des bienen- | fondern wie es auch heute noch geſchleht, ohne 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins, Herrn Kreisſchul. | Quellenangabe irgend einer anderen Druckſchrift 


berführenden Reifenden und Gepäckſtücke wird von 

em Zugbegleitungsperſonal vermittelt und bei der 

Ankunft des Zuges auf der Meldeſtation vom Jug- 

führer dem dienſthabenden Stationsbeamten mitge- 

theilt, welcher die telegraphifche Weiterbeförderung der 

Angaben an e Berlin Potsdamer 
* 


M Gd., per Juni-Juli zum freien Verkehr 147½ 
Br., 147 M Gd., tranſit 113½ M Br., 113 M Gd. 
Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kuogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranfit 77 M bez. 

feinkörnig per 719 Gr. tranfit 75 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
112 M, unterp. 77 M. tranſit 76 M. 

Auf Lieferung per Dez. inländ. 112 M Gd. per 
April-Mai inländ. 116 M bez., unterpoln. 82 M 
110 und Br., 811/, M Gd., per Mai-Juni inland. 
117 M bez., unterpolniſch 83 M Br., 82½ M 
Gd., per Juni-Juli inländ. 119 M Br., 118½ MM 
Gd., unterpolniſch 84½ M Br., 84 MU Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr. 

113 M bez., ruſſiſche 632—698 Gr. 78—93 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Bahnhof verania 


* 


* 

Prämie. Dem Arbeiter Paul Dirks hier if 
durch Erlaß des zen Miniſters des Innern für die 
von ihm am 17. September d. J. mit großer Ent- 
N und Opferwilligkeit bewirkte Rettung des 

jährigen Knaben Emil Eſchner vom Tode des Er⸗ 
trinkens eine Geldbelehnung von 100 Mk. zu Theil 


geworden. 
* 5 * 


ten Abwicel Der- inſpector Witt-3oppot, ju richten. 1 | 102104 l bez 
E der har namen, An e agg . 100 Arc a, 
Publikum felbft weſentlich beitragen. das General- | * euer. In der zweiten Etage des Kauſes ch dadurch gleichwohl nicht. Sommer- 130—140 M be 


1. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter» 
140 —148 M bez. 

3 per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 76 


bei. 
nr per Tonne von 1000 Kilogr. roth 56—58 1 
bezahlt. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,10—3,55 M bez., Roggen. 2,25—3,37½ M bez. 
Nohzucker matt, Rendement 88% Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,32 ½ M bez., 10.25 M Gd., 

per 50 Kilogr. incl. Sach. 


Berliner Biehmarnt. 


Berlin, 14. Dez. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geftellt: 3986 Stück. Tendenz: langſam, Ueberſtand. 
Ausfuhrverbot geſtern aufgehoben, Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60—62 M, 2. Qual, 53—57 M. 3. Qual. 
45—50 M, 4 Qualität 40—43 M per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 7574 Stück. 
Tendenz: Schleppend, nicht geräumt. Bezahlt wurde 
u: 1. Qual. M und darüber, 2. Qual. 42— 


1 erläſſt auch in dieſem Jahre folgende Mahnung: 
ie Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte nicht 
lediglich oder vorwiegend bis ju den Abendſtunden 
verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen 
Munlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. 
Frankirung, der einzuliefernden trend: durch 
eee ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem 

edarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein Jeder ſchon 
vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitungsbeftellungen 
dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24, Dezember 
dei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am 
Poſiſchalfer zu leiſtenden Zahlungen follte der Auf- 
lieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die Be- 
folgung dieſer Rathſchläge würde der Poft und dem 
Publikum aleichmäß ig zum Nutzen gereichen. 

* 


Schmiedegaſſe Nr. 12 war geſtern gegen Abend durch N 
= . brennende Petroleumlampe ein gering- Wie Kö e. Radfahrerin. 
fügiger Brand entſtanden, der beim Eintreffen der e König Humbert, jo hat auch feine Ge- 
Feuerwehr, = herbeigerufen wurde, bereits von den Königin icht N f = 71 
Bewohnern beſeitigt war. 9 oder vier Lectionen 
* * in die Geheimniſſe des Gleichgewichthaltens ein- 
= 2 = 
„ Pisglicher Tod. Als der jur Reinhold'ſchen . und nach zwölf Lehrſtunden erklärte ſie 
Rhederei gehörige Schraubendampfer „Zoppot“ von | ihr Meifter für eine vollendete Radfahrerin. 
einer Reiſe kommend heute r in den Hafen von Diefer Meifter, der die Ehre hatte, Ihre Majeftät 
Neufahrwaſſer einlief, fiel der auf demſelben bedienftete | das Radfahren zu lehren, war ein Mechaniker 
Steuermann fan hal um und war auf der Stelle todt. | aus Mailand, und man erzählt ſich von ihm, 
Ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 5 er im Anfange gewaltig verlegen geweſen 
* ei, da er bei den unvermeidlichen Stürzen nicht 
* Bild des Geheimraths Dr. Starck. Im Schau.] wußte, wo er die Königin anfaſſen ſollte, um 5 
fenfter der Gaunierihen Buchhandlung ift jent in] aufzurichten und wieder in den Sattel zu heben 
treffliches Bild des verſtorbenen Geh. . Das freundliche Weſen der hohen Frau ſehte 
Dr. Starck ausgeſtellt, das Hr. Photograph Groſſe in ihn jedoch bald über di 2 2 
bedeutend vergrößerter Form nach einer Photographie ledoch bald über die anfängliche Schüchternheit 
i igt hat, hinweg, und fo nahmen die Lehrſtunden im 
des Dahingeſchiedenen . 1 Park von Monza. ihren geregelten 9 
J. Der Stenographen-Derein Stolze von 1857 hatte Die erſten Lectionen fanden in Gegenwart des 
am letzten Sonnabend im Cafe Gelonke feinen erften | ganzen Hofes ſtatt; ſpäter durchfuhr die Königin 
Geſellſchaftsabend in dieſem Bereinsjahre veranſtaltet.] die Alleen des großen Parkes und ſchien offenbar 
Daß derſelbe großen Beifall gefunden, bewies der ge- | großen Gefallen an dem neuen Sport zu finden. 
drängt volle Saal. Gleich nach 8 Uhr begannen die Eines Tages traf ſie einer der wachehabenden 
Unterhaltungen, die in ernſten und heiteren Vorträgen.] Gendarmen in Geſellſchaft des Mechanikers am 
Muſikpiècen und auch einem ſehr beifällig aufgenommenen Rande eines Grabens ſiten, um auszur x 
2am i et Gegen Mitternacht trat dann der da er nicht gleih-erhannte ade — er en 
anz in feine Rechte. - 1 . 2 > 
5 „ ‚fo hätte er beinahe in feinem Eifer „die fremde 
Die Weihnachtsferien der Schulen des Dan- Radfahrerin, die ſich in die königlichen Gärten 
1 75 Landkreiſes beginnen am Montag, den 23. d. wagte“, arretirt. Gegenwärtig foll die Königin 
ts., Mittags, und dauern bis zum Donnerstag, den | ganz ungenirt ihren Sport betreiben und ſogar 
2. Januar 1896. einige ihrer hochariſtokratiſchen Hofdamen dazu 


Bezirks - Kusſchußz. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Bejirks-Ausfchuffes ham u. a. die Wegeſtreitſache 
beireffend die Unterhaltung der afen- und Weichſel⸗ 
a a Neufahrwaſſer zur Verhandlung. Unter 
3 0 a sah: verſteht man die vom Kafenbaſſin in 

eufa EN er längs des Hafenkanals gegenüber der 
Weſterplatte bis zu der Damffähre an der Biegung der 
Weichſel führende Straße, während deren Jortſetzung 
von da am linken Weichſelufer aufwärts bis zum Fort 
Bousmard die „Weichſelſtraße , heißt. Beide Straßen 
befinden ſich in einem ſchlechten Zuſtande, insbefondere 
die Hafenſtraße, woſelbſt die hervorſtehenden Geleiſe 
der Eiſenbahn in Folge des Mangels jeglicher Pflafte- 
rung ſelbſt bei guter Witterung den nicht unerheblichen 
Verkehr von Fuhrwerken in hohem Grade erſchweren. 
Die hieſige Polizei- Direction, als Wegepolizeibehörde, 
hat dem Hafenbau-Fiscus als dem vermeintlichen 
Wegebaupflichligen die Pflaſterung der genannten 
beiden Straßen, und zwar je nach der Breite der ein- 


Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 952 Stück. 
Tendenz: Gedrückt, nicht geräumt. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 50—60 Pf., 2. Qualität Pf., 3. Qual. 
44—47 Pf. per Pfund bi t. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geitellt 5286 Stück. 
Tendenz: Ruhig, geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
54—56 Pf. befte Lämmer bis 58 Pf., 2. Qual. 48 
52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Schleswig⸗Holſteiner 28—31 Pf. per Pfund Sleiſch 
gewichl. 

Das am 30. v. Mis. ausgeſprochene Derbot des 


lelnen Theile und je nach dem Verkehrs bedürfniß in 5 * I bek Abtriebes von Wiederkäuern vom Berliner Gentral- 
5 ich 5 . bekehrt haben, h 

— er Breite von 3,8 bis zu 8 Metern, aufgegeben. | Weihnachts markt. Der Markt mit Weihnachts — Diehhof ift wieder aufgehoben worden. 

er hiergegen erhobene Einspruch wurde von der [bäumen wird auch in dieſem Jahre zum größten Kleine Mittheilungen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. dezember. Wind. SO. 

Angekommen: Freda (SD.) Köſter, Wismar leer. 
— Delbrück (SD.), Bremen, Güter, 

Geſegelt: Nordintland (SD.), Hanſen, Kopenhagen, 
Getreide und Güter. — Sconia, Caſſens, Harburg, 
Holz. — Adele (S.), Krühfeldt, Kopenhagen, Holz, 
und Güter. ; 

Angekommen: Zoppot (SD.), Scharping, Marftrand, 
Heringe. — Befuv (SD), Gade, Steitin, Theilladung 
Güter. — Bernhardt (Sd.), Roos, Hamburg, Göter, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von Pig. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


Beraniwortliiher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von 4. E. Alexander in Danzig. 


Wegepolizeibehörde zurückgewieſen, weil der Hafenbau⸗ 
fiscus als Bermiether von Thelen der Straße nach 
Thin dend ins. als Eigenthümer des Weges er- 


Theile auf dem Feumarkt ftattfinden. Es werden ſelt » ein Mann 
m die Vorbereitungen dazu getroffen. Es wurden Eriminalgericht zu nen a ener > 
an 18 Pächter ſeitens des Magiſtrats die Stände auf dem Fandlungsreiſender Namens Hr Cadman 


Heumarkt für den Verkauf von Wei ts bã 5 2 
vergeben. Die Zuthaten für den Mete aue der fieben Frauen, welche ſämmtlich noch am 


Weihnachtstiſch, ſoweit fie der offene Markt darbietet, Leben find, geheirathet hatte und Vater von 

werden vom 20. d. M. 113 Buden (gegen 123 im Vor- 22 Kindern aus den Ehen mit dieſen Frauen 

jahre) auf dem Kohlenmarkt enthalten, 5 wegen Polygamie zu ſiebenjährigem Zucht- 
* 8 I haus verurtheilt. 

Polizeibericht für den 15.—16. Dez. Derhaftet: Ein Zopfmarder iſt in Berlin in der 
29 2 darunter 2 Perjonen wegen Diebftahls, | perſon eines 15jährigen Nealſchülers von Criminal- 
3 Perſonen a a we 8 Bettler, 10 Obdach | beamten, welche Abends in der Roſenthaler - 
tofe, — Gefunden: Abjahlungsbuc auf den Namen ſtraße auf Taſchendiebe fahndeten, feſtgenommen 


Chriſto adelat, 2 Gläschen mit Pillen, 1 de · ; 
u. . Ainderplüfhmaft 1 az worden. Bei feiner Verhaftung wurden bei dem 


band, 1 Schachtel mit 10 Paar Peichenſchuhen, 1 Kinder- | Burſchen ſechs Zöpfe vorgefunden. Eine durch; 
täſchchen, gez. Bertha Bartels, 1 Portemonnaie mit ſuchung der elterlichen Wohnung förderte eine 
1.85 Mn. und 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fund- | ganze Sammlung Zöpfe zu Tage; ſogar die 
bureau der hönigl. Polizeidirection. — Derioren: J Zöpfe der Wachsfiguren in den  Panoptiken 


Benirksausſchuß auf Aufheb d 

Derfügung und des die le tere beftäti enden Be 
genden 5 

beim Bezirks. ausſchuß sent. indem er 5 


heine öffentliche Straße, ſondern nur Aal anlegg 185 


ifenbahnfmmerhaltung verpflichtet fei, und zwar der 


Weihnachtsbitte. 


Die Weihnecztsfeier in der Ertiehungsanſtalt d. Johannes- 
gie findet in dieſem Jahre in gewohnter Weiſe ſtatt. Um unſeren 
5 3öslingen wieder eine kleine Beſcherung ausrichten zu können 
bitten wir um freundliche Zuwendung von Gaben an Geld oder 
ſolchen Geſchenken, welche ſich für Knaben von 6 bis 
14 Jahren eignen, Bücher, Schliitſchuhe, Spielzeug ꝛc. 
Jeder der Unterzeichneten nimmt Gaben dankbar entgegen. 


empfehle, um mit meinem ju großen Dorra 


Plüſchkragen zu außergewöhnlich b 


Zu Weihnachts-Einkäufen 


th zu räumen 


ligen Preiſen, 


Ehenillen-Ropf-Ghamis, breit, 
in den ſchönſten Muſtern, a 50 Pfg., 


Der Boritand. =‘ Tricot-Taillen, Muffen, Corſets, Strümpfe und Handſchuhe, 
J % Run. Dührenn Canonalle 3 e eee ee 
* 72 8 + „ . en . 
8. Aenfet, Slablgedtet 38. Piarrer Alecteld, Obra 155 Du du enorm bi gen Preiſen. ai 


Der Bazar zum Beſten des Vereins für 1 


Armen- und Krankenpflege 
hat einen Ertrag von 4166 A ergeben. Diel freundliche 
und thathräftige Theilnahme tft unſerem Unternehmen er- 
wieſen worden durch Zuwendung der hübichen und reich⸗ 
lichen Gaben, durch rege Betheiligung beim Verkauf der- 
felben, durch Ermäßigung der entitandenen Unkoſten und 
gütiges Entgegenkommen aller Art, wie wir es im Einzelnen ® 
nicht auftunennen vermögen. Go ae wir herzlihen Dank 
allen, die zu dem hocherfreulichen Reſultat und damit ur 
Förderung bes wohlthätigen Zweches beigetragen haben. 


Das Comité. (24826) 


Alters- und Kinder -Versorgung 


Louhier & Barck, 


76 Langgaſſe 76, 


empfehlen zum 


Weihnachts-Ausverkauf: 


ewäh Leibrenten- und Kapital-Versicherungen bei der 
Prönseischen Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin W. 41. Dberhemden Nachthemden 
1 ech — 1 5 en 6 0 G lhr igen >. per Stück von 2,75 Man, | per Stück von 1,25 M an. 
nstalt zahlt z. B. en 6¼ &. 
181% endenden 5 39 Kragen Nachthemden 
ividendenberechtigung. 4 3 89 Millionen Mark. per Dutzend von 4 M an. mit buntem Bejah 
Prospecte und nähere Auskunft bei: 


Man etten per Stück von 2 25 AM an, 
per e 6 M an. Hoſenträger 


Cravatten per Stück von 50 3 an. 
per Stüc von 25 J an.] Normalhemden 


Ne en irme per Stück von 1 M an, 
a ee Rormalhojen 
per Stück von 3 M an, | per Stück von 1,50 MM an, 


Herrenweſten Herren-Socken 
per Stück von 2,25 M an. per Paar von 50 3 an. 


Anfertigung von Oberhemden 


unter Garantie für guten Sitz. 


Herrn P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 1 Tr. 


Ein interessantes Familienbuch ist die in meinem 
Verlage erschienene: 


eschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- 
. vereinigung mit Preussen 1893 


von 
J. N. Pawlowski. 


=” Mit 3 Illustratie nen. 
die ältesten Be us Langenmarkts und der Lang- 
gasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadtsiegel von 
vor 1400—1793 darstellend, 


21½ Bogen, Ladenpreis 4 M. gebunden 4,75 M. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


Eine Parthie reinleinene 


Taſchentücher mit Hohlſaum 


„50 per Stück. Feinſte 


—̃ W 
mit Golbdruc 15 Die] M 0 f n N 
doppelte | 


dazu per Doje 40 Pfg. Det- 
Mitt. Januar 19895 erhielt 


Anziehfteine Mk. —40, 1,80 u. 5.—. Nafirnapf von Brittania ; 
Die (Modenwelt 


40 Pig. Pinfel 50 Pig. Doſe aromat. Seifenpulver für 160. 
maliges Raſiren 25 15 Nachſchleiſen und Abziehen alter 
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserk>hung. Jede der jährlich 26 


Rafirmeffer 40 Pfg. bis 8 1.—. Neue dab (Griffe) auf alte 


Rafirmefier 50 Pig Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗ 
Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pracht ⸗ 


eataleg umſonſt und portofrei. „ . 
abrit i. Sraefrach ae 


C. W. Engels, Stahlwgarenf 


irbeſten, finterhaltung, Wirrkiibaftliches, Außer sem Jari 2 vo 


iasbige Moden Jansramın mit gegen 100 Kir: — . 
200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. ee eee. e 3 
"Dierteljöhrlih 1 Ntart 28 Pf, ts Be, — Auch in Heften zu je 26 Pf. 


Iſchleiferei in eigener Fabrik. n 
ne E 2 = is Kr. (Peſt-Seituligs Natalog Ur. 4508) zu haben: — Ju beziehen durch alle 


Die zum sau eines propiſoriſchen was ſchen.] Juchgandtungen und Popanäalten (Pot: Zeitungs «Katalog Be. 4607). — Probe: 
. anasgebäubes auf eren ven Gie nummern in den Buchhandlungen gratis. . 
anıig hohe 0: M notmalSchnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 pf. pettefeel. 


Erb}, Aer Berlin W, potsdamerſir, 38. — Wien I, Operng. 3. r 
Gegründet 1666. . 


herausgegebenen Katechismus * 

ür das feine Haus- und Stuben. } 

mädchen. Dieſes Buch enthält in 7 1 I K amera 

Fragen und essen. (alles: f 1 2 5 
was ein feines Haus- u, 

val a wife Betiebieiter Volks Kalender für 1896. 


bot mädchen können und willen 


muß, um ihre Stellung in einem aD: 
Heinen Herrichaftlihen Haushalt (Derlag von A, W. Nafemann-Danzig.) 


voll und ganz ausfüllen zu können. die Lejer der „Danziger 
Anſanbslehre W Zeitung“ und des „Danziger 


anieren, Ill. Grohrein- Courier“ erhalten den Ka- 
gesangenen Angebote im Beilein ch l lender in der Expedition 
wert mer . n Mäbgyen bie 3eit ein- der „Danziger Zeitung“ zum 
3eihnung.n, An dete, For- elta, mu ee tebren. Borzugspreife von 10 Pfg., 
Wan Mas gegen Ve. dief bei Einſendung des Betrages 
Ind beitelgelbfret von dem Ber. | i | von. 15 Pie: feanee ech 
Hande des kechniſchen B 0 a die Poſt. | 
u deziehen. 
Danzig, den 9. Dejember 1895. 
Königliche Giſenbahn-Direetion. 


1 7 . 
Babel ; Stablif An u Die „Volks-Zeitung“ erſcheint 


s Mahlmühle mit 8 Gängen]! 


tems, 40 R 
Hater eine Dampflaneidemühle, täglich zweimal 
A Morgens und Abends. 


Gratis-Beigabe: 


it, für — 8 l 
Baargetälle 2500 jäh 1 
t Dei und Zu Illuſtrirtes Sonntagsblatt, 
mug u verkaufen. Ein Mittel- rebigirt von Rudolf Eiche, 
srundftück in oder Umgegend federn, für i A 
von Danis hann neben Baar in|*O M pradıtv. vo hes Aus- 
Sahlung genommen werden- IN ag ea ao 
Offerten unter 24820 an die] Etrahreit mi prima In- 


5 lett und prachtv. Füllung. 
een Sta. ee Dreil.gratis. Richtpaflendes 


dag De EEE, 5 
„Kir erg eipfi 
Diaffendorferffr.B. ä 


e dureh’; ; Billisfte Berugsquelle für 
2 beril ate l 2 Teppiche. VII. 
T, ß 2 Fehlerhafte Teppiche, Pracht⸗ 
Retan's Selbsthewahrung le — 5,8, 10 F100 
elegenheitskäufe in Gardinen, 
Bortieren. Pracht-Catalos grts. 
astoff- Re 


Abonnementspreis 4 Mark 50 Pig. pro Quartal. . 


Volks⸗Zeitung. 


organ für Jedermann aus dem Volke. 
hef-Rebacteur: Karl Botlrath. ee 


Probenummern unentgeltlich. 


Neicher Inhalt und schnelle, zuverläſſige Mittheilun 
aller politifhen, kommunalen und ſokalen Ereigniſſe. 


Scharfe und treffende Beleuchtung aller Zagesfragen. 
Ausführlicher Kandelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. 
Theater, Mufik, Kunst. Wiſſenſchaft und Technik. 


Romane und Novellen aus der Feber ber 
veliebteſten Autoren, 


Muſter franko. 
Mer Emil Lefevre, 
Berlin S., Oranienſtraße 135 
Größtes Zeppih-Haus Berlins. 
Gute Schlitten-Pelz- 


num Dee 
Sie. nicht jedem Angebote von 


Im Zeuilleton der „Dolks-Zeitung““ gelangen im 
a re zwei 1 . einer von Alex 

Wazsscities 10 . ie von Caſetti und ein anderer von Mathilde Serao zur Ver- 
(in isthaum Conkect! JE ee a „Alice Sonnlagebltt" bring einen 
in bekannt, Güte vers. Fabrik“ l oman von Walter Groſſe, „Liebesopfer“, dazu Novellen 
Ade in Hering. —— Verkauf! von Reinhold Ortmann, K. Birkenfeld, A, Farlenſtein u. K. 
isrüderg. 25, Familienkist.| Ich beabſichtige, meine im mehr. a 
200 J. ff 5 eee Wee „ Expedition d Volks-Zeit —.— 

4 „ff. Fondants, 00 „MNaterialwaaren - Handlung mi xpe tion der olks-Ze ung“ 
Conf. etc. M. 3. Pr te.|& kbet R 0 Ds 
renn ier en 420 SC Ser Anne den. 7000 f v un W., Lühowitrahe 105 und Aronenftrahe 86. 
1 Pf.-Conf. M. 2,50, 230 St. 2 Pf.- erforderlich. H. C. Aus, - 5 N 
Conf M. 2.80 incl. Kiste a. Nachn. 24832) Prauft. 


Gelegenheits kauf. 


per Dutzend von 5 Mk. an. 5 


reich iduſtrirten Rummeen hat, att früher s- Ine Telten: Alo de, Haube 


3. Leupold, Canggaſſe 31. 24656 Amalie Himmel 
9 


I. Damm 12, Eeke Heilige Geistgasse. 


den Herren Profeſſoren 
Prof. Dt. Brandt, Rlauſenburg, 

„ «„ Deiffs, Heldelberg, 

„ „ Elichhorst, Zürich, 

„ „ Emmert, Bern, 

„ Frerichs (+), Berlin. 

„ Gairdner, Glasgow 

„ Gleti (+), München, 

„ „Forster, Birmingham 

„„ Freund, Straßburg . 

„ „v. Nebra, Wien, 

„ „ Hertz, Amſterdam 
Leneralarzt Dr, Henriel, Voſen, 
Prof, Dr. Hirsch, Berlin, 

„ Kohlschütter, Valle 1 U. 
„ Korczynsky, Krakau. 

„ Lambl, Warſchau, 
„ Lücke, Se 1. E, 
„ Martins, Roſtock l. M., 
„ v.Nussbaum(t), Müncher 
Reclam (, Lelpaig, 
„ vRokitansky, Innsbruck 
„ Schaaffhausen, Bonn, 
3 l. Soederstädt, Kaſan, 
„Spencer, Briſtol, 
‚ Stintzing, Jena. 
„ v. Stoffelta, Wien, 
» Virchow. Berlin, 
„» Scanzon!, Würzburg, 
„ Witt, Copenhagen. 

„ Zdekauer, eig 

Man laſſe ſich die Broichiire 
mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 
gutachten und den Briefen von elulgen 
Hundert practiſchen Aerzten, den Ana⸗ 
lyſen der Chemiker ꝛc kommen. 


S „ d e e e 


Zwecken dienenden Präparat, 
welcher Art es auch ei, haben 
jemals solche Empfehlungen 
zur Seite gestanden. 


Apotheker 
Rısharu Brandt's Scnweizerpifien 


And heute in der ganzen Welt, Sowohl 
von der Wiſſenſchaft als dem Publl⸗ 


kum als sicher und unsohädlio 
wirkendes angenehmes u.dabei 
so billiges 5 

Haus- und Heilmittel bei 


Störungen in den 


Unterieibsorganen, 
trägem Stuhlgang, zur Ge- 
wohnheit gewordener Stuhl- 
verhaltung und daraus entitehen: 
den Beſchwerden, wie; Lober- und 

Amorrhoidalleiden, Kopf- 

sohmerzon, 8 
Athemnoth, Herzklopfen, Be- 
klemmung, Appetitlosigkeit, 
Blähungen, Aufstossen, Blut- 
andrang nach Kopf u.Brustic 
hochgeſchatzt. 1 

Apotheker 
N 
Richard Brandt's Schweizerpilles 


ro wegen Ihrer milden Wirkung als 


Blutreinigungsmittel 
fehe beltebt und werden auch bon 
Frauen gern genommen, welche ſie 
den ſcharf wirkenden Salzen 
Bitterwäſſern, Tropfen Mixturen zc 
vorziehen. 

Man schütze sich 

beim Ankaufe 
vor Fälschungen und verlange ftetd 
Apotheker Rlohard Braudt's 

Schwelzerplllen, welche in faſt jeder 
Apotheke a Schachtel Mk. 1. — erhält: 
lich und als Etiquette ein weißes Kreuz 
le worhem Felde wie obenitehenbe 
Abblldung tragen muß! l 

Die Beſtaudthelle der Ach zen 
Apotheker Richard Branudt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extracte von: 
Sllge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, At: 
ſondh je 1 Gr., Bitterklee, Sentian ! 
0,5, Gr., dazu Be 


Theilen und im 
raus 50 Pillen im 
Gewicht von 0,12 berzuſtellen. 


ähnlich Leidenden empfehle. 


Gratis 


erhalten Abonnentinnen der 


illuſtririe Zeitſchrift 


Bien, Linder⸗Mode 


mit dem Beiblatte: „Für 
die Kinderſtube“, ferner 
eine große Anzahl 


farbiger 
Mode-u Runftbeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 
chte Wiener 


Aleiderſſchnitte 


nach Maß 
nach den Bildern d. „Wiener 


Mode“ und der „Wiener 
Kinder -Mode.“ 


Abonnementsannahme und 
Anfichtshefte in jeder Buch- 
handlung. 


erprobt und empfohlen von 


= Kelnem denselben 


h Gräfrath b. Solingen, 0. W. Engels. 


Lange Zeit litt ich an Rachen 
und Naſenkatarrh. Ich wandte 
mich nun an Herrn Dr. med. 
Bolbeding, homdopath. Arzt 
in Düffeldorf, Königsallee 6, 
und wurde in Verlauf von 
anderthalb Monat durch innerliche 
Medicamente vollſtändig von 
obigem Uebel befreit, wofür ich 
Herrn Dr, Volbeding meinen 
beiten Dank ſage und ihn allen 


Penf. Lehrer Eifenbarth, 
Waſſeralfingen b. Aalen, Württb 
| — —— — — — — 


„Wiener Mode“ die reich 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 uhr. 
Danziger Stadttheater. 
Direction: Heinrich Rosé. 

Dienftag, den 17. Dezember: 

. Novit xt! Zum 5. Male: J. Resten 


Mignon. 


Oper in 3 Acten nach Boetke von Michel Carre und Jules 
Barbier. Deutſch von Nerd. Sumbert. 
Muſik von Ambreiſe Themas. 


Regie: Jeſef Miller. 
. Dirigent: Heinrich Aichaupt. 
Neue Decoration: „Neue Candſchaft“ 


aus dem Atelier von Moritz Wimmer. 


Perſenen. 

Mignon „ + Dofefine Brinning. 
Bhiline s © 2 2 „Johanna Richter. 
Wilhelm Meiſter 292 2 „ „„ „4 Alexander Wellig. 
Cothario 7b SEE en ER EN er Beorge Beeg. 
Lasrtes s „„ „ „ „ Alex. Callians. 
Jane % „ „ „ Joſef Miller. 
Frie brich. einrich Grof. 
Anien ee „ Araft. 

Ein Dienen Oskar Steinbergs. 


Zigeuner, Schaufpleler, Herren und Damen, Bürger, Bauern, 
Bäuerinnen. Die erften 2 Acte fpielen in Deutſchland, ber 
britte Act in Italien 1790. 


Im 1. Act: Zigeuner tanz. 


Arrangirt von der Balletmeifterin Bertha Benda, 
ıusgeführt von derſelben, Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, 
Selma Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


— 


ö 
14 


Nug 


9 onn jeder Topfden Namenszug in blauer Farbe trägt. 


‘ 
l 


| und ortofrei versend 
Umsonst 8 en 
j am 


Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
‘1 Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Ein Banfenbettgeitell 
mit Geegrasmatrabe, Preis 5 Al, 
Kitſt. Graben 18, II, zu verk. 
(Ginfeün.Befiger,sewiffenh..ert. 
5 ee ene e 

pfe g. irg. e,. Beſchäftt N. 

bitt. u. E 1000 in b. Expb. d. K. er 


m geftempelt, 
In Fluge durch die Welt! Pracht⸗ Warne vor Nachahmungen. 
werk, paſſend 3. Weihnachts ⸗ a 
geſchenk. 1a gut erh. iſt zu 8 
verh,Pr. e Munder-Nieroscop 
Technikum Elektro- und „The Magie“ Wonder 
mit höchster Maschinen- e 


ſtelung über 2½¼ Millfonen verkauft 


Anszeichn. lugenieur-, wurden. iſt jet bei mir für den 


It li i Ba n-, Bau- geringen Preis von 
IStrelitT ente. an M. 1,50 


= 5 | es € A gegen Borhereinſend. von M. 1,80 
Zwei Bahn- | U. Architek Franco) erhältlich. 
Stunden von, tur-Schule. 7 
Berlin. Tägl. ‚Einte ö wal vergrößert 
Dir, Hittenkofer. daher Staubatome und 04 
BE — t uge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer jo groß find, 
Unentbehrlich zum Unterricht der Mi 
Botanitund Zoologie und ein längst Bi 


IR il tsliı d * gewünschter Haushaltu 
ur Unteriu : 
U 1 nad) 9 it el ep u 15 dung aller 9 
von G. Jankewig, hes auf Trichin 
für eine oder zwei Kinder ⸗ zäben in lehter 
ſtimmen mit Alavierbeglet- n durch 
tung, auch für Alavie „gen klei 
allein. Preis 50 J. Bor- 


en 0 
Kässs nto., den 
hen herbeigeführt. 
denden Infusions- DW 


10 nur in der hieſigen thierohen, weiche niit bloßem Auge BAM 
Muſikſchule, Heilige Geiſt. nicht r find, ſieht man luftig 
gaſſe 78. (24912 unhe amen. . 
A Inſtrumett 
n mitt einer Coupe urzsichtige 
zum veſen der Schrift ver ⸗ 


ehen cena 

tedem Kiſtchen bel 

Annie Bezug ssſtelle aur bet 
G. Schubert 


Maſttitte Oktavsseite 


von ee a en 
Abt. für Optik 
UEBER eld . dees 
UND 


MEER 
5 2 von unſeren Fabriken 


Dielſeitigſte, bilder reichſte Budda, Station pr. Stargard 
deutſche illuſtrirte Neuhof, Station Dandsburg 


l offeriren billigt 
Monatsſchrift Arens & (o., 
mit Aunftbeilagen in viel- 


Pr. Stargard. 
farbigem Kolzſchniit BET 


und Zertilluftrationen in — — — 
Kochſchule 


Aquarelldruk, 
des Verkins, Frguenwohl“, 
Vorſt. Graben 62. 


Die geuen Kochcurſe beginnen 
am 6. Januar 1896 und werden 
Anmeldungen zu denſelben da⸗ 
ſelbſt entgegengenommen. (24857 


Alle 4 Wochen N einHeit 
Preis pro Heft nur I Mk. 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 


Erſtere liefern das erſte 1 
en er Die Molkerei 
Anſicht ins Haus. WE zu Tiegenort, meitr., 
—— belegen an der Chauſſee, eine 
4 palde Ve A en- 
Wichtig f.Iparf-Hausfrau, 2% meerichle ur weiter 
8 käjerei t 2 beiw. 3 Keſſeln, 
z Pe ecke Ä fei Jahren 1 e 


Flanell-Restel! I . vn 1 Sanur 
Bi neuen Pächter. 


Berügliche Offerten nimmt ent- 
gegen, ſowie jedwede nähere 
Auskunft ertheilt der Genoſſen⸗ 
ſchafts-Vorſteher Fe 5 

roihhenkampe 
R. Esau,. hei. Gtutthof. 


